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Geschäktsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr, 37.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Orden für das Vchiff.
Die Auszeichnung, welche Kaiſer Wilhelm II. dem

Kanonenboot „Jltis“ für ſein Verhalten im Feuer der Forts
von Taku erteilt hat, iſt letztens wieder gewiſſen Kreiſen
willkommener Anlaß geweſen, ſich in hämiſcher Weiſe gegen
dieſe Ehrung auszulaſſen und allerlei Bemerkungen daran
zu knüpfen. Wie bei ähnlichen Gelegenheiten, zeigt ſich auch
hier Unkenntnis. „Jltis“ wird fortan im Top des Haupt-
maſtes das Kreuz des Ordens pour le méräte und dasſelbe
Abzeichen im Bug führen. Was iſt da groß bei? Jn
unſerer Flotte führt das Linienſchiff „Brandenburg“ im
Bug den roten brandenburgiſchen Adler im
weißen Felde, und im Top eine ſeidene Flagge mit
demſelben roten Adler, eine Flagge, die kein
Flaggenbuch einer Marine überhaupt aufweiſt, die eigentlich
gar keine Flagge iſt, und die doch geführt wird, weil die
Frauen der Provinz Brandenburg ſie geſtiftet haben. Kein
Menſch würde ſich wundern, wenn die Kaiſerjacht „Hohen-
zollern“ am Bug oder Heck oder ſonſtwo in ihrem Schnitzwerk
den Stern des hohen Ordens vom Schwarzen Adler tragen
würde. Hat ſich ſchon jemals eine Stimme dawider erhoben,
daß den Fahnen und Standarten, die 1870/71
im Feuer geweſen ſind, das Eiſerne Kreuz in der
Fahnenſpitze verliehen wurde Jſt es nicht bekannt, daß an
den Fahnenbändern die Medaillen der Feldzüge, in
denen ſie geweht haben, angebracht ſind Wer hat ſich jemals
über Bilder aufgehalten, auf denen die Szenen dargeſtellt
ſind, welche die Erteilung des Kreuzes der Ehren-
le ginn durch Napoleon- Lawiedergaben2. Und mer die. eina
Schilderungen ſolcher Momente, denen Napoleon wie kaum
einer den Zug der Großartigkeit aufzuprägen wußte, lieſt,
lacht erſt recht nicht, wenn er nicht ein Jdiot oder ſo
etwas iſt.

Als im 25. Jubeljahr des großen Krieges der Kaiſer
befahl, die Fahnen, Standarten und Geſchütze bei großen
Feſten und Paraden mit friſchem Eichenlaub zu
ſchmücken, fand man dieſen Zug allgemein ſehr ſchön, und

das Eiſerne Kreuz iſt als Auszeichnung einer Un-
menge von toten Gegenſtänden zuteil geworden, ohne daß
irgend eine Gegenempfindung ſich geltend zu machen wagte.
Weshalb ſoll alſo nicht auch ein Schiff derartig geehrt
werden? Hätte der „Jltis“ das Eiſerne Kreuz am Bug er
halten, würde wohl wenig darüber geredet oder geſchrieben
ſein, aber der pour le wérite! Und doch wäre die An-
bringung des Eiſernen Kreuzes ein Unding geweſen, denn
dasſelbe iſt bekanntlich nur für Feldzüge gegen Frankreich
ſeit 1813 geſtiftet, und „Jltis“ hatte mit Franzoſen gegen
Chineſen gefochten. Aber das Anbringen im Top des Haupt-
maſtes? Auch das iſt nicht neu, daß Schiffe im Maſttop
Abzeichen führen, wenn auch weit abliegend und vielfach
vergeſſen. Hanſeatiſche und ſpäter holländiſche Admtral-
ſchiffe führten einen Beſen im Top, als Zeichen, daß ſie ge-
ſonnen ſeien, die See von ihren Gegnern, in dieſem Fall den
Engländern, rein zu fegen. Kaiſer Wilhelm hat alſo nur
ein neues Zeichen gewählt, um es auf den Top zu ſetzen.
Dekorierte Tiere ſogar gibt es in allen Armeen, auch in
der deutſchen, maſſenhaft. Alle Kriegshunde, nämlich ſolche,
welche einen Feldzug, gleich welchen, bei einer Truppe mit-
gemacht hatten, wurden von den Truppenteilen dekoriert oder
zum Gefreiten, ſogar Unteroffizier befördert, was noch heute
bei den Kompagnie- oder Trommelhunden, in der öſter
reichiſchen Armee bei den verhätſchelten Trommelponys der
Fall iſt.

Die alte Mannſchaft des „Jltis“ hat längſt gewechſelt,
der pour le mérite ſoll ein bleibendes Andenken an
Taku für das Schiff ſein, und ein ſolches, das auch die Mann
ſchaften ſehen, was bei den Bildern in den Meſſen nicht mög-
lich iſt. Es ſoll jeder, der auf dem „Jltis“ jemals dient,
wiſſen, was ſein Schiff geleiſtet hat, und dazu iſt die Ver-
lethung des pour le mérite mehr geeignet als ein anderes
Abzeichen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Februar.

Die Reichstagswahlen. Wie jetzt auch die „Neue
Politiſche Korreſpondenz“ gegenüber verſchiedenen Zeitungs-
meldungen feſtſtellt, iſt über den Zeitpunkt der Vornahme der
Reichstagswahlen ſeitens der verbündeten Regierungen noch
keine Entſcheidung getroffen worden, und es iſt zur Zeit auch
keine amtliche Stelle in der Lage, zur Sache eine beſtimmte

Auskunft zu erteilen. Die Annahme, daß die
Wahlen ſchon im Mai dieſes Jahres vor ſich
gehen würden, hat aber keine große Wahr-
ſcheinlichkeit für ſich.

Aus dem Reichstage. Das Haus hatte ſich in der
geſtrigen Dienstags-Sitzung wieder einmal mit dem ſeit
langen Jahren ſtändigen Thema der beſſeren Ver-
ſorgung der Kriegsinvaliden bezw. hilfsbedürf-
tiger Kriegsteilnehmer zu befaſſen. Die Unterlaſſungen, die
auf dieſem Felde gemacht ſind, bedeuten kein Ruhmesblatt
in der deutſchen Geſchichte. Zwar iſt in den letzten Jahren
manches geſchehen aber immer noch gibt es erwerbsunfähige
oder im Erwerb ſchwer beeinträchtigte Kriegsteilnehmer,
denen das Deutſche Reich nichts zu des Lebens Notdurft
auf ihre alten Tage gewährt, obwohl hier der Reichstag gegen
ſeine Gewohnheit einmütig ſchon längſt freigebiger ſein wollte
als die Regierung. Bezeichnend iſt die geſtrige Be-
merkung des Abg. Dr. Arendt, der mit dem Abg. Grafen
Oriola ſich um die Jnvalidenfürſorge beſonders verdient
gemacht hat: daß bis heute die deutſche Nation für unſere
Krieger noch nicht einen Pfennig ausgegeben hat, und bis
jetzt alles aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung gedeckt
iſt. Wenn nun wirklich einmal in ſieben bis acht Jahren
der zu dieſem Zweck aus den fünf Milliarden von 1871 ab-
geſonderte Reichs-Jnvalidenfonds erſchöpft ſein wird, dann
iſt es eben Ehrenſache für das deutſche Volk, die Mittel für
die alten, notleidenden Krieger, die für des Deutſchen Reiches
Entſtehung gekämpft und ihre Geſundheit drangegeben,
anderweitig zu beſchaffen. Die geſtrige Jnterpellation Nißler
in betreff der Erhebungen, die der Reichstag auf Antrag
desſelben Abgeordneten vor zwei Jahren zur Feſtſtellung der
Zahl der beihilfeberechtigten Kriegsteilnehmer in einer Re-
ſolution verlangt hat, wurde vom Staatsſekretär Frei-
herrn v. Thielmann dahin beantwortet, daß die Anſichten der
Bundesregierungen über die 33 der Anwärter weit aus
i T alles um ollen berechtigtenAnwärtern die 120 Mark-Renke zu zahlen. Die für 1903

aus den Zinſen des Jnvalidenfonds ausgeworfenen neun
Millionen würden dem Bedürfnis vorausſichtlich genügen.
Aus dem Hauſe wurden erheblich weitergehende Forderungen
geſtellt; ſo, die Frage der Erwerbsunfähigkeit ganz beiſeite
zu laſſen und vom 60. Lebensjahre ab jedem Kriegsteil-
nehmer eine Beihilfe zu geben; ſogar der allgemeine Ehren-
ſold ohne Alterserfordernis ward angeregt, der für mehr als
eine halbe Million alter Krieger zu beſchaffen wäre. Da-
gegen betonten Abg. Paaſche und Graf Roon die nötige Rück
ſicht auf die Finanzlage. Jn der Fortſetzung der Debatte
über den Etat des Reichsamts des Jnnern kamen
Wohnungsfragen, Seemannsordnung, Bauluxus bei Ver-
ſicherungsanſtalten uſw. zur Sprache.

Oberpräſident Dr. v. Bitter und der zyall Endell.
Gegenüber den Angriffen, welche im Abgeordnetenhauſe
gegen den Oberpräſidenten von Poſen von liberaler Seite ge-
richtet worden ſind und welche in der Preſſe namentlich nach
der Richtung fortgeſetzt werden, daß ihm vorgeworfen wird,
er habe auf eine Ehrenerklärung zu gunſten des
Majors a. D. Endell ſeitens des Vorſtandes der Landwirt
ſchaftskammer hingewirkt, geht den „Berl. Pol. Nachr.“ aus
beteiligten land wirtſchaftlichen Kreiſen der Provinz Poſen
eine authentiſche Sachdarſtellung zu, in der es heißt:

Mit Rückſicht auf die Beunruhigungen, welche in landwirt-
ſchaftlichen Kreiſen der Provinz Poſen über die Kaſſenverhältniſſe
der Landwirtſchaftskammer hervorgetreten waren, wurde kurze Zeit
nach dem Bekanntwerden der Vorſchußentnahme ſeitens des Majors
a. D. Endell in der Sitzung des Vorſtandes der Landwirtſchafts-
kammer vom 17. November 1900 von einem Mitgliede des Vor
ſtandes der Antrag eingebracht, in welchem unter Aufklärung des
Sachverhaltes u. a. auch zum Ausdruck gebracht werden ſollte, daß
Herr Endell zur Entnahme jener Vorſchüſſe berechtigt geweſen
wäre. Der Oberpräſident, welcher von der Abſicht, einen
ſolchen Antrag einzubringen, vorher nicht unterrichtet war, hat
ſich ſehr nachdrücklich gegen die Erklärung ausgeſprochen, daß das
Vorgehen Herrn Endells als berechtigt dargeſtellt würde. Darauf-
hin iſt der betreffende Teil des Antrages geſtrichen worden, und die
Erklärung, an welcher der Ober präſident nur noch in
redaktioneller Hinſicht mitgewirkt hat, ſtellt nun einfach den Tat-
beſtand feſt, einmal, daß bei der Reviſion der Kaſſe der Landwirt
ſchaſtskammer alles in Ordnung gefunden ſei und zweitens, daß
die entnommenen Vorſchüſſe völlig ausgeglichen ſeien.

Der „Fall Löhning“ wird in der freiſinnigen Preſſe
auf Grund eines neuen Schreibens des verabſchiedeten
ProvinzialSteuerdirektors immer weiter breitgetreten. Wir
zweifeln daran, daß man im Lande an dieſen perſönlichen
Ergüſſen noch Geſchmack finde. Herr Löhning aber hat
ſich, wie uns ſcheint, durch ſein Auftreten die Qualifikation
erworben, nunmehr irgendwo als freiſinniger Stadtrat oder
Reichstagskandidat in Ausſicht genommen zu werden. Es
wundert uns, daß bis jetzt von einem ſolchen Vertrauens-
beweis des Freiſinns, dem ſich ja die Sozialdemokratie gern
anſchließen würde, noch nirgends etwas zu leſen iſt. Für
alle diejenigen aber, die der Meinung ſind, daß es zur
Staatserhaltung notwendig iſt, die alten Beamtentraditionen
zu wahren, dürfte darüber kein Zweifel mehr beſtehen, daß
es die allerhöchſte Zeit für die Regierung war, Herrn Löhning
von ſeiner hervorragenden Beamtenſtellung, noch dazu in
einem beſonders erponierten Landesteile, zu entfernen.
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Donnerstag, 12. Februar 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Dr. i 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern abend einem
Vortrage über „Sicherung im Eiſenbahnbetriebe“ bei, der
beim Eiſenbahnminiſter Budde ſtattfand. Nach Beendigung
des Vortrages beſichtigte der Kaiſer die aufgeſtellten Modelle
und unterhielt ſich längere Zeit mit den beiden Herren
Siemens, dem Miniſter Budde und dem Generaldirektor des
Norddeutſchen Lloyd, Dr. Wiegand. Später fand bei dem
ter ein Diner ſtatt, an dem der Kaiſer ebenfalls teil
nahm.

Aus der Armee. Die auch von der „Hall. Ztg.“ über
nommene Zeitungsnachricht, daß die Ausſtattung unſerer Artillerie
mit Rohrrücklaufgeſchützen im Prinzip entſchieden ſei, trifft nach
der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ nicht zu. An maß-
gebender Stelle iſt hiervon nichts bekannt. Es
ſei dabei vor allem feſtgeſtellt, daß unſer Geſchütz roh r ſowie die
dazu gehörige Munition nach wie vor ſo ausgezeichnet ſind, da ß
ſie das franzöſiſche Material unter allen Um
ſtänden übertreffen. Lediglich eine Aenderung der
Lafette ſteht zur Erwägung. Nach dieſer Richtung iſt aber der
Beweis noch keineswegs erbracht, daß die franzöſiſche Rohrrücklauf
Lafette auch kriegsbrauchbar iſt. Das aber bleibt immer
das Entſcheidende. Die Schutz ſchilde erſchweren unter allen
Umſtänden die Beweglichkeit des Geſchützes und haben überdies den
Nachteil im Gefolge, daß die Bedienungsmannſchaften nicht auf
ſitzen können. Daß ſeit Jahr und Tag Verſuche mit der
RohrrücklaufLafette bei uns angeſtellt werden, trifft zu. Vies ge
ſchieht aber mit allen militäriſchen Neuerungen, die irgendwie
von Belang ſind.

F Zum Vorſitzenden der Verwaltung des Reichs-Jnvaliden
fonds iſt der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Plath ernannt
worden. Er iſt der Senior der vortragenden Räte des Reichs
ſchatzamts und hat dieſem Amte ſeit ſeiner Begründung angehört
Der ReichsJnvalidenfonds erhält jetzt in Herrn Plath den dritten
Vorſitzenden. Der erſte war (wie die „Köln. Ztg.“ in Erinnerung
bringt) der bekannte nationalliberale Abgeordnete Dr. Michaelis
bis zu ſeinem im Jahre 1890 erfolgten Tode. Sein Nachfolger
wurde der frühere hanſeatiſche MiniſterReſident in den Ver
einigten Staaten und langjährige vortragende Rat im Reichsamt
des Jnnern Dr. Johannes Röſing, der Ende vorigen Monats in den

Ruheſtand getreten iſt. Der Vorſitzende der Verwaltung des Jn
validenfonds führt übrigens ſeltſamerweiſe nicht den Amtstitel
„Präſident“, wie das bei den meiſten übrigen ſelbſtändigen Reichs-
ämtern, ſo dem Bundesamte für das Heimatsweſen, dem Geſund-
heitsamt, dem Patentamt, dem Reichsverſicherungsamt, der
phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt, dem Kanalamt, dem Aufſichts-
amt für Privatverſicherung und neuerdings auch dem ſtatiſtiſchen
Amt der Fall iſt.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Oldenburg hat
dem Prinz Regenten mitgeteilt, daß er beabſichtige, ihm in nächſter
Zeit ſeine Aufwartung zu machen. Der Großherzog dürfte am
Donnerstag in München eintreffen. Da dieſer erſte Beſuch des am
13. Juni 1900 zur Regierung gelangten Großherzogs Friedrich
Auguſt einen mehr offiziellen Charakter trägt, wird ſich der
Empfang, obgleich der Großherzog größere Feſtlichkeiten abgelehnt
hat, mit einem gewiſſen Zeremoniell vollziehen. Bekanntlich war
die Schwägerin des Prinz Regenten die Gemahlin des Prinzen
Otto von Bayern, nachmaligen Königs von Griechenland, eine
geborene Prinzeſſin von Oldenburg, ſomit eine Tante des jetzt
regierenden Großherzogs. Montag vormittag 9 Uhr verſchied
in Dresden nach kurzem Leiden im 69. Lebensjahre der Königl.
ſächſiſche Generalmajor z. D. Hans Adolf v. Kirchbach. Der
Verewigte, der zuletzt das 9. Jnfanterie- Regiment Nr. 133 kom-
mandierte, hat in den Feldzügen von 1866 und von 1870/71
rühmlich mitgekämpft, insbeſondere nahm er an den Schlachten
von Königgrätz, St. Privat, Verdun, Beaumont und an der Be-
lagerung von Paris teil.

Urlaub von Regierungsbauführern. Da es wiederholt vor-
gekommen iſt, daß Regierungsbauführer nach Zulaſſung zur zweiten
Hauptprüfung für den Staatsdienſt im Baufache eine Stelle als
Hülfslehrer an einer Baugewerkſchule oder eine andere Be-
ſchäftigung angenommen haben und durch derartige Beſchäftigung
unzuläſſigerweiſe an der rechtzeitigen Fertigſtellung ihrer häuslichen
Probearbeit behindert worden ſind, hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten verfügt, daß den Regierungsbauführern während
der Zeit, in der ſie zur Ablegung der zweiten Hauptprüfung zu-
gelaſſen ſind, ein Urlaub zur Annahme von Beſchäftigungen
u im Reichs, Staats oder Privatdienſte nicht erteilt werden

arf.
Rentmeiſterſtellen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine

Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 31. Januar, wonach die
ſeit dem 24. November 1893 ausgeſetzten Prüfungen von
Bewerbern um die Rentmeiſterſtellen wieder auf-
genommen werden.

Marinevereine. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben in Gnaden genehmigt, daß die Marine
vereine in ihren Fahnen den Reichs adler als Haupt-
emblem führen dürfen, jedoch mit der Maßgabe, daß die
Ordenskette auf der Bruſt des Adlers in Wegfall kommt,
und daß an der Fahnenſtange ſchwarz- weiße Fahnenbänder
mit dem preußiſchen Adler und mit der Aufſchrift „Preu-
ßiſcher Landeskriegerverband“ angebracht
werden. Auch ſind hierfür beſondere Muſter beſtimmt.

Die Reform des Strafprozeſſes. Jm Reichsjuſtizamt
iſt am geſtrigen Dienstag die vom Staatsſekretär des Reichs-
juſtizamtes einberufene Konferenz zur Reform der Straf-
prozeßordnung zuſammengetreten. Dieſelbe ſollte ſchon im
Januar ſtattfinden, war aber vertagt worden. Aus parla
mentariſchen Kreiſen ſind zur Teilnahme eingeladen worden
die Reichs und Landtagsabgeordneten Himburg (konſ.),
Dr. Rintelen (Ztr.), Dr. Opfergelt (Ztr.), Baſſermann (ntl.)
u. a. Die Verhandlungen ſollen vertraulich geführt werden.

Amtliches Warenverzeichnis. Jm Reichsſchatzamt hat
man unter Zuziehung von Zollbeamten mit der Aufſtellung
eines neuen amtlichew Warenverzeichniſſes zum Zolſtarif
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begonnen. Dieſe Arbeit iſt in erſter Linie natürlich durch die
zahlreichen Aenderungen, welche der neue Zolltarif bringt,
notwendig geworden. Während der bisherige Tarif nicht
ganz 400 Zollſätze enthielt, zählt der neue Tarif 946 Poſi-
tionen und beiläufig 1500 Zollſätze. Dieſe weitgehende
Spezialiſierung wird ſich auch auf das neue amtliche Waren
verzeichnis übertragen und dieſes viel umfangreicher, als das
bisherige geſtalten. Um das neue Verzeichnis auch für den
privaten Gebrauch geeignet zu machen, iſt es wünſchenswert,
daß auch Kaufleuten und Jnduſtriellen Gelegenheit zur Mit
wirkung bei deſſen Aufſtellung gegeben wird. Verſchiedene
Handelskammern fordern daher die Beteiligten auf, ihre
etwaigen Wünſche, ſowohl inbezug auf den ſachlichen Jnhalt,
als auch hinſichtlich der äußeren Geſtaltung, baldrunlichſt mit
zuteilen. Die Handelskammer Hamburg fügt hinzu, daß der-
artige Wünſche in dem jetzigen Stadium der Bearbeitung eher
Ausſicht auf Berückſichtigung haben als ſpäter, wenn bereits
ein fertig ausgearbeiteter Entwurf vorliegt. Vorausſichtlich
wird ſpäter auch der fertige Entwurf den Handelskammern
überſandt werden. Bis dahin dürfte allerdings noch eine
ziemliche Zeit vergehen.

Kongreß für Verſicherungswiſſenſchaft. Angeſichts der Be
deutung des internationalen Kongreſſes für Verſicherungswiſſen
ſchaft in NewYork hat ſowohl das Reich als Preußen beſchloſſen,
offizielle Vertreter nach dorthin zu entſenden. Es gehen nach
New-Hork der vortragende Rat im Reichsamt des Jnnern Eucken,
der Regierungsrat im Aufſichtsamt für Privatverſicherung Broecker
und der Rat im Miniſterium des Jnnern von KnebelDöberitz.

Eiſenbahnen und Sozialdemokratie. Der Eiſenbahn
arbeiterſtreik in Holland wurde am geſtrigen Dienstag vom
Miniſter Budde in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes geſtreift. Er dulde nicht, ſo erklärte der Miniſter,
daß ein ſozialdemokratiſcher Eiſenbahnarbeiter-
verband tätig ſei. Jm übrigen ſei die Eiſenbahnverwaltung
auch für den Fall eines Streikes gerüſtet.

Die Verbreitung der Bebelſchen Rede gegen den
Kaiſer geht ungehindert von ſtatten. Mit großer Genug-
tuung verkündet der „Vorwärts“, daß die erſte Auflage der
Broſchüre, welche die Reden Bebels und von Vollmars in
die Bevölkerung bringen ſoll, bereits vergriffen ſei trotz
der konſervativen „Denunziation“, wie das Blatt erfreut hin
zufügt. Der Hinweis auf die Gemeingefährlichkeit und
Strafbarkeit dieſes ſozialdemokratiſchen Anſturms auf die
Monarchie iſt aber die Pflicht jedes monarchiſchen und ehr
lichen Mannes, die mit dem verächtlichen Denunziantentum,
wie wir es häufig in der ſozialdemokratiſchen Preſſe den
Beamten gegenüber finden, nichts gemein hat.

Der „Hannov. Courier“ teilt nun mit, daß die Frage,
ob die Verbreitung einzelner Parlamentsreden die Jmmunität
genieße, reichsgerichtlich längſt entſchieden ſei. Jn einem
e dieſes oberſten Gerichtshofes vom 6. November 1888
jeißt es:

„Nach Artikel 22 der Reichsverfaſſung und S 12 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches ſei wahrheitsgetreuen Berichten über die Ver-
handlungen des Reichstages und der deutſchen Kammern Straf-
loſigkeit zugeſichert. Jn die Reichsverfaſſung ſei dieſer Satz auf
einen Antrag des Abg. Lasker und Genoſſen aufgenommen worden.
Zur Begründung desſelben habe ſich Lasker auf 8 38 des preußiſchen
Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 bezogen, indem er den gleichen
Schutz für „die Berichte über die Verhandlungen, wie ſie hier ge-
pflogen werden“, verlangte und gegenüber der Befürchtung der
Verbreitung hochverräteriſcher Reden ausführte, „daß in der ge
ſamten Debatte das Korrektiv gegen einzelne Ausſchreitungen ſtets
zu finden ſein müſſe“. (Sten. Ber. d. Reichst. d. nordd. Bundes
1867, S. 439, 440.) Wenn nun auch Parlamentsverhandlungen
für die Auslegung der Geſetze nur mit einer gewiſſen Vorſicht zu
benutzen ſeien, ſo gehe aus der Entſtehungsgeſchichte dieſer Be
ſtimmung doch hervor, daß der Begriff der wahrheitsgetreuen Be
richte weſentlich in demſelben Sinne gebraucht ſei, wie S 38 des
preußiſchen Preßgeſetzes in der preußiſchen Rechtſprechung vor
handen ſei. Dies werde auch dadurch beſtätigt, daß der Reichstag
einen weitergehenden Antrag der Abg. Ansfeld und Genoſſen, die
den Schutz des Artikels 22 der Reichsverfaſſung ausdrücklich auch
auf Berichte über Teile von Verhandlungen ausdehnen wollten, ab
lehnte. Hiernach und nach dem Wortlaute biete die Auslegung
des Artikels 22 keine beſonderen Schwierigkeiten. Aus dem
Wortlaut, daß nur die Berichte über „Verhand-lungen“ geſchützt ſeien, ergebe ſich ſchon, daß
Reden einzelner Abgeordneter nicht geſchützt
ſeien. Dies werde auch durch die Ablehnung des Antrages
Ansfeld und durch die vom Abgeordneten Lasker zur Begründung
ſeines demnächſt angenommenen Antrags gehaltene Rede voll
kommen beſtätigt. Wenn der Antragſteller „die Berichte über die
Verhandlungen, wie ſie hier gepflogen werden“, ſchützen wollte, ſo
habe auch er darunter nur die „geſamten Debatten“, in
welchen er zugleich das „Korrektiv gegen einzelne Ausſchreitungen
fand“, verſtanden. Die Verhandlungen einer parlamentariſchen
Körperſchaft beſtänden nicht in voneinander unabhängigen Reden
ihrer Mitglieder, ſondern ſetzten ſich aus den Vorlagen oder An
trägen der für oder wider dieſelben gehaltenen Reden der Abge
ordneten und der Regierungsvertreter, der ordnend eingreifenden
Tätigkeit des Präſidenten und den Abſtimmungen zuſammen. Die
Wiedergabe einer einzelnen Rede gewähre ein Bild nur von der
Leiſtung des Redners, nicht von der Verhandlung, die die Körper
ſchaft gepflogen. Während deshalb die erſchöpfende Darſtellung
der über einen einzelnen Gegenſtand gepflogenen Verhandlung
für einen Bericht über die Verhandlung zu erachten ſei, werde die
Mitteilung einer eine ganze Sitzung ausfüllenden Rede, mit welcher
die Verhandlung über einen Gegenſtand begonnen werde, ohne Mit-
teilung der in der folgenden Sitzung zu demſelben Gegenſtande
gehaltenen Reden und gefaßten Beſchlüſſe dieſer Charakter nicht
beiwohnen. Das Reichsgericht macht dann natürlich eine Aus-
nahme für eine den Zeiträumen der verſchiedenen Sitzungen ent
ſprechend getrennte Wiedergabe von Verhandlungen in der Tages-
preſſe; dieſelbe ſei zuläſſig, da ja auch die Verhandlungen ſelbſt
getrennt gepflogen würden und z. B. der Einfluß einer einzigen
in einer Sitzung gehaltenen Rede in ſeiner Fortdauer bis zu deren
Widerlegung in der folgenden Sitzung der Wirklichkeit entſpreche.“

Hiernach iſt der Rechtslage nach die Auffaſſung des
Reichsgerichts vollkommen klar. Ein Hinausgreifen einzelner
Reden aus dem Parlamentsbericht genießt nicht den Schut;
der Jmmunität. Jn dem vorliegenden Falle um ſo weniger,
als Bebel nach ſeinem eigenen Ausſpruche ſeine Reden nicht
für das Parlament hält, ſondern weil er damit auf die
außenſtehende große Volksmaſſe wirken und
Anſchauungen wie Angriffe ſtraflos verbreiten will, die von
anderen Stellen als von der Parlamentstribüne aus zu ver
breiten, durch das Strafgeſetz verboten iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Rentenkonverſion.
Das „Fremdenblatt“ meldet: Jn den dieſer Tage im Finanz-

miniſterium abgehaltenen Konferenzen über die Rentenkonverſion wurden
von den Vertretern der Rothſchild-Gruppe und der übrigen fünf
Finanzinſtitute dem Finanzminiſter eingehend Aufſchluß über die
Einzelheiten der verſchiedenen Modalitäten der Rentenkonverſion erteilt.
e Offertanſätze für eine oder die andere der bei der Wahl des
Zinsfußes in betracht kommenden Eventualitäten ſollen von den Ver-
tretern des Konſortinms und der koglierten Banken bisher nicht geſtellt

ſein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Finanzminiſter die end
ültige Entſcheidung erſt nach der parlamentariſchen Erledigung desGeſeheniwurſe bezüglich der Rentenkonverſion treffen.

Jtalien.
Der Sultan von Obbia.

In der Kammer erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aeußern
Baccelli auf eine Anfrage Chieſis der Feſtnahme des Sultans
von Obbia, der Sultan hahe die engliſ rattonen nicht erleichtert,
wie er auf Grund der italieniſchen Jnſtruktionen hätte tun müſſen,
ſondern übermäßige Summen für Kameele und andere Erforderniſſe ver
langt, die Requiſitionen verhindert und die Entwicklung der militäriſchenOperationen der Engländer erſchwert. Der Miniſter des Aeußern,

Prinetti, habe darauf den italieniſchen Konſul in Aden nach Obbia
eſchickt, um dieſe Unzuträglichkeiten g. beſeitigen und nötigenfalls den

Sultan proviſoriſch zu entfernen. r Konſul habe dementſprechend
gehandelt. Der Sultan befinde ſich jetzt in Aden, nicht als Gefangener,
ſondern als freier Mann beim italieniſchen Konſul. Dies habe keine
Unzuträglichkeiten nach ſich gezogen: in Obbia herrſche
vollkommene Ruhe. Die italieniſche Regierung die ſich an
der Expedition nicht beteilige, habe nür vier Offiziere bei
den v Truppen, da es nicht angängig ſei, dag dieſe allein
durch die unter italieniſchem Protektorate ſtehenden Gebiete zögen.
Die Regierung ſuche ſo in loyaler Weiſe die engliſche Expedition zuerleichtern und habe neuerlich bewieſen, daß ſie die herlieferte vergin

Freundſchaft, die Jtalien und England verbindet, in inniger Weiſe
aufrecht erhalten wolle

Prinetti.
Es kann nunmehr als nahezu ſicher angeſehen werden, daß

Prinetti nicht mehr die Leitung der auswärtigen Angelegen-
heiten übernimmt, da die Lähmung der linken Seite eine dauernde

zu ſein ſcheint.
Türkei.

Die Unruhen in Macedonien
nehmen ein immer ernſteres Geſicht an. Die macedoniſchen
Komitees entwickeln fortgeſetzt eine fieberhafte Tätigkeit.
Verſchiedene angeſehene Mitglieder des Komitees ſind bereits
von Sofia nach Macedonien abgereiſt, um ſich dem Aufſtande
anzuſchließen.

Die Reſerviſten erhielten Auftrag, ſich für den Fall
einer Mobiliſierung bereit zu halten.

Die Petersburger „Central-News“ bringen die auch
ſchon anderweit aufgetauchte Meldung, daß die ruſſiſchen
Reſerve-Offigere den Befehl erhielten, ſich innerhalb 24
Stunden nach der Mobiliſierung bei ihren Regimentern ein
zufinden. Man glaubt, daß die Maßregel wegen Kompli-
kationen auf dem Balkan vorgeſehen wurde.

Afghaniſtan.
Perſiſch-afghaniſche Grenze.

Die engliſche Kommiſſion unter Major Mec, Mahon, welche über
die ſtrittigen Punkte an der perſiſch afghaniſchen SeiſtanGrenze ent
ſcheiden ſoll, iſt am 4. d. Mts. in KhyajaAli am Hilmend eingetroffen
und von afghaniſchen Beamten in Begleitung einer KavallerieEskorteaufs herzlicſte empfangen worden.

Perſien.
Abſchied des engliſchen Spezialgeſandten,

Am letzten Sonnabend fand zu Ehren des engliſchen Spezial
Viscount Downe in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in

eheran ein Feſtmahl ſtatt. Am Sonnabend früh wohnte Downe
einer Beſichtigung der Koſaken-Brigade bei, die von dem Kriegs
miniſter und dem General Koſſakowsky veranſtaltet wurde.
Geſtern wurde die Miſſion in herzlichſter Weiſe in Abſchieds-
audien z vom Schah empfangen. Hierbei überreichte der Schah dem
Viscount ſein mit Diamanten geſchmücktes Bild nis und einen
Brief an König Eduard, ſowie den anderen Mitgliedern der
Deputation mit Edelſteinen geſchmückte Doſen. Eskortiert von berittener
Polizei und drei Schwadronen Koſaken, verließ am Dienstag die
Miſſion Teheran, um die Rückreiſe nach England anzutreten.

Oſtaſien.
Korea.

In gemeſſenen Zeiträumen pflegen die internationalen Gegenſätze,
die in Korea aufeinander ſtoßen, aus dieſem oder jenem Anlaß ſchärfer
hervorzutreten. Neuerdings ſoll, wie die „Times“ aus Tokio meldet,
in Japan wiederum eine gewiſſe Erregung gegen Korea ſich bemerkbar
machen. Zur Erläuterung dieſer Erſcheinung werden in dem genannten
Blatte Mitteilungen veröffentlicht, denen nachſtehendes zu entnehmen
iſt: „Vor zwei Monaten hatte die koreaniſche Regierung
den Umlauf von Banknoten der erſten Bank in Söul, eines japaniſchen
Unternehmens, unterſagt. Japan hatte demgegenüber darauf auf
merkſam gemacht, daß dies ein Verſtoß en das Abkommen von 1876
bedeute, welches ausdrücklich vorſchreibe, daß dem japaniſchen Handel alle
Erleichterungen zu gewähren ſeien. Die koreaniſche Regierung
verſprach darauf, das Verbot der Banknoten zu widerrufen,
hat es jetzt aber, ohne jede weitere Erklärung wieder
in Kraft treten laſſen. Japan hat nunmehr ſeinen Proteſt
erneuert. Da der Rat, die japaniſchen Noten zu verbieten, von
YiYong-ik ausgehen ſoll, ſo glaubt man, es mit ruſſiſchen Einflüſſen
zu tun zu haben, da der Genannte ſich bei den letzten Unruhen in die
ruſſiſche Geſandtſchaft flüchtete und von dieſer auf einem ruſſiſchen Kriegs
ſchiff nach Port Arthur befördert wurde. Die japaniſche Regierung
ſoll entſchloſſen ſein, energiſch einzuſchreiten, aber den Frieden zu er
halten. Die japaniſche Preſſe iſt in ihren Aeußerungen ſehr erregt.“

Venezuela.
Zum Stand der Verhandlungen mit Venezuela teilt

die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ mit, daß die Unter-
grichnung der Protokolle unmittelbar bevorſteht und daß der
Abſchluß der Verhandlungen in Waſhington in einigen Tagen
zu erwarten iſt.

Große Landwirtſchaftswoche.
Generalverſammlung der Steuer und Wirtſchaftésreformer.

(Schluß aus der MorgenNummer.)
Nach einer Pauſe legten die Referenten zum nächſten Punkte der

„Der neue Zolltarif und der Kampf um die
künftigen Handelsverträge“, Graf Schwerin-Löwitz und
Domänenrat Rettich Roſtock folgende Reſolution vor:

„I. Jn Erwägung, daß 2) mit den am 25. Dezember 1902
publizierten neuen Zolltarifgeſetz nebſt Generaltarif zwar unzweifelhaft
den verbündeten Regierungen die Möglichkeit gegeben iſt, neue, den berech
tigten Wünſchen der deutſchen Landwirtſchaft entſprechende Handelsverträge
abzuſchließen; d) es dagegen nicht gelungen iſt, durch Annahme eines voll
ſtändigen Doppeltarifs nach franzöſiſchem Muſter oder durch Bindung
der Mindeſtſätze für alle r niſſe der Landwirtſchaft ſchonvorweg im Zolltarifgeſetz eine Si erhei dafür zu ſchaffen, daß künftig

nur auch vom landwirtſchaftlichen Standpunkte aus annehmbare
Handelsverträge zum Abſchluß gelangen können e) der abermalige
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge ohne ausreichenden Schutz der
Landwirtſchaft ein nationales Unglück von ad u unberechen
barer Tragweite ſein würde und daher die Annahme ſolcher
Verträge weder von dem jetzigen, noch einem künftigen Reichstag
erwartet werden kann dagegen die Ablehnung abgeſchloſſener
Verträge von Seiten des Reichétages nicht nur das Anſehen der ver
bündeten Regierungen vor dem Auslande ſchwer ſchädigen, ſondern
auch den Abſchluß unſerer in n in bedenklicher Weiſe
verzhgern könnte, bittet die Generalverſammlung den Herrn
Reichskanzler 1. nach Maßgabe der dem Reichstage vorliegenden be
züglichen Reſolution (Nr. 704 der Druckſachen) beim Abſchluß von
Handelsverträgen auf ausreichende Schutzzölle für alle landwirtſchaft-

Bedacht zu
Tariſſtellen

(Vieh und Fleiſchzölle) nicht unter die bei der zweiten Leſung des 81
des Zolltarifgeſetzes vom Reichstage beſchloſſenen Sätze zu ermäßigen
3. bei den ar werhand langen ſich des Beirats der landwirtſchaft-

nehmen, und 2. insbeſonderelichen Erzeugniſſe
Nr. 99, 102, 103, 105, 107die Zollſätze der

lichen Sachverſtändigen des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes zu bedienen und
im Bedarfsfalle die Zahl der letzteren aus der Mitte der Vertretungs
körper der deutſchen Landwirtſchaft zu ergänzen.

II. Die Vereinigung ſpricht ihr lebhaftes Bedauern darüber aus,
daß trotz der noch vor Ablauf des vergangenen Jahres rechtzeitig er
folgten Annahme und Publikation des neuen Generaltarifs und Zoll-
tarifgeſetzes eine Kündigung der geltenden Handelsverträge am 1, Ja
nuar 1903 nicht erfolgt iſt, wie dies erwartet werden mußte, nachdem
der Landwirtſchaft von den maßgebenden Stellen wiederholt das Ver
ſprechen gegeben wurde, daß ihr bei Ablauf der geltenden Handels
verträge ein höherer Schutz als bisher gewährt werden ſolle.
Die Vereinigung erſucht nunmehr den Herrn Reichskanzler
nochmals dringend, durch a) baldige Kündigung unſerer Tarifverträge
und unſerer mit einjähriger Kündigungsfriſt geſchloſſenen Meiſtbe-
günſtigungsverträge, b) möglichſte Beſchleunigung der Vertragsver
handlungen, e) vertragsmäßige Abkürzung der pirigen Ablaufsfriſt
der alten Verträge unter allen Umſtänden zu verhüten, daß die deutſche
Landwirtſchaft in die traurige Lage verſetzt werde, auch die Ernte des
Jahres 1904 noch unter der Geltung des alten Vertragstarifs auf den
Markt bringen zu müſſen.

III. Bei den großen Uebelſtänden, welche ſich während des letzten
Jahrzehnts aus dem gleichzeitigen Abſchluß von Tarifverträgen nach
der einen und reinen oder bedingten 9 h i tigungsverträge
nach der anderen Seite hin ergeben haben, bittet die Vereinigung den
Reichskanzler a) für den Fall des Abſchluſſes irgend welcher neuer
Tarifverträge, daneben mit keinen anderen Staaten wiederum reine
oder bedingt Meiſtbegünſtigungsverträge abſchließen zu wollen, ohne
daß auch dieſe Staaten ihre Zollautonomie aufgeben b) in unſeren
Handelsverträgen die Zahl unſerer Zollbedingungen nach Möglichkeit zu
beſchränken.

IV. 1. An der Erneuerung des Viehſeuchen- Uebereinkommens
wiſchen und dem Deutſchen Reiche hat das letztere
ein Jntereſſe, vielmehr iſt es mit Rückſicht auf die Gefahr der Ein

reppung von Seuchen aus OeſterreichUngarn wünſchenswert den
iehverkehr mit dieſen Ländern lediglich nach den Beſtimmungen be

treffend „die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen“ vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 zu regeln. 2. Sollte dennoch eine
Erneuerung des Viehſeuchen- Uebereinkommens ſich als unabweisbar
herausſtellen, ſo dürfen die Beſtimmungen in Artikel 6 des bisherigen
Uebereinkommens und im Schlußprotokoll unter die Vereinbarungen
betreffend die Ueberführung in Schlachthäuſer nicht wieder aufge
nommen werden.

V. 37 Erwägung, daß a) die Zölle den Zweck haben, die Ver
chiedenheit der Produktionsbedingungen auszugleichen, welche zwiſchen
eutſchland und den auf deutſchen Märkten konkurrierenden fremden

Ländern beſteht, dieſe Verſchiedenheit aber zwiſchen Deutſchland und
dem übrigen Europa weniger groß iſt, als zwiſchen Deutſchland und
den außereuropäiſchen Ländern b) von ſeiten unſerer europäiſchen
Vertragsſtaaten ein viel geringeres Gewicht auf die abſolute Höheunſerer Zollſätze, als darauf gelegt wird namentlich bei der Einfuhr

ihrer land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe nach Deutſchland gegenüber
den außereuropäiſchen Ländern, wenn auch nur um ein Seringes
begünſtigt zu werden da außereuropäiſche Staaten, insbeſondere
Amerika und England mit ſeinen Kolonien, immer mehr auf einen
wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß dieſer großen wirtſchaftlichen Gebiete
hindrängen, bittet die Vereinigung den Reichskanzler bei dem Abſchluß
neuer Handelsverträge, wo angängig, durch eine, wenn auch zunächſt
nur geringe, Begünſtigung europäiſcher Provenienzen gegenüber außereuropäiſchen, und den Verſuch gleiche Begünſtigungen von ſeiten

unſerer europäiſchen Vertragsſtaaten für uns zu erlangen, auf die
allmähliche Anbahnung einer europäiſchen Zollunion hinzuwirken.“

Aus den Ausführungen des erſten Berichterſtatters Grafen
Schwerin-Löwitz ſei folgendes erwähnt: Der Grundirrtum der
Handelsverträge des Grafen Caprivi liege darin, daß man lediglich die
Induſtrie für exportbedürftig gehalten habe. Hätte man daran ge-
dacht, daß die Landwirtſchaft in ihren Nebengewerben ein ebenſo
ſtarkes Exportbedürfnis habe wie die Jnduſtrie, ſo wäre die Zucker
ind uſtrie niemals in die Notlage geraten, in der ſie ſich heute be
findet. (Sehr richtig Sollte nun die Regierung von der ihr r
Möglichkeit, gute Handelsverträge zu ſchaffen, keinen
Gebrauch machen, ſo bleibe nichts anderes übrig, als die Handels
verträge abzulehnen. (Bravo!) Für den allerbedenklichſten
Punkt halte er den Mangel eines feſten Termins für das
Jnkrafttreten des ZolltarifGeſetzes. Daß nicht zu
gleich die gemiſchten W aufgehoben worden
ſeien, bedauere niemand mehr als er. Auch die Zollkredite beim
Eintritt des Getreides in den freien Verkehr müßten vollſtändig auf
ehoben werden. So n ſie aber beſtehen, müßte ein Ausgleich
tattfinden. Was die Kündigung der geltenden Handelsverträge
len ſo würde er ſchon deshalb für ben jetzt be-
ſchloſſenen Generaltarif geſtimmt haben, um die jetzigen Handels
verträge los zu werden. Er bedauere auf das tiefſte, daß
man die Kün n nicht benutzt habe. Aber es ſei
doch zu erwarten, daß die Kündigung im Laufe des Jahres erfolgen
werde, und daß der neue Tarif in Kraft trete, bevor die Landwirtſchaft
in die Lage komme, die neue Ernte an den Markt zu bringen. So
lange das Ausland die Ausſicht habe, daß unſere jetzt geltenden
Handelsverträge beſtehen bleiben, würden unſere Unterhändler einen viel
ſchwereren Stand haben, als wenn beim Scheitern der e
der neue Generaltarif rückſichtslos in Kraft trete. (Sehr richtig
Beifall.) Es ſei daher ſehr bedauerlich, daß die h ichihre Stellung gegenüber dem Auslande geſchwächt habe, um ihre Poſinen

gegenüber dem Reichstage der Vertretung des eigenen Volkes, zu
erleichtern. (Sehr richtig Je mehr er, Redner, gezwungen geweſen ſei
alle einzelnen Fragen durchzudenken, und je ſchwerer ihm in letzter
Stunde die Entſcheidung geworden ſei, um ſo weniger werde er geneigt
ſein, über diejenigen abzuurteilen, die zu einer anderen Ueberzeugung ge
kommen ſeien. Aber trotzdem würde er es auf das lebhafteſte bedauern,
wenn jetzt nicht alle Landwirte und land wirtſchaftlichen
Vertretermit der Annahme eines Generaltarifs als
einer gegebenen Tatſache rechnen und nun die neue Aufgabe
ins Auge faſſen und einmütig und L darauf losgehen wollten
Die Frage der Annahme öder Ablehnung eines Handelsvertrages
liege gerade entgegengeſetzt wie bei einem Generaltarif. Einen
verbeſſerten, aber unvollkommenen Generaltarif könne man
ablehnen weil es lediglich Sache der autonomen Geſetz
gebung ſei fehlende Verbeſſerungen nachzuholen. Handels
verträge aber, die e eine Verbeſſerung ent

ielten, deren Verbeſſerung aber nicht den Be
ürfniſſen für die ganze Dauer des Vertrages ent

ſpreche, müſſe man ablehnen. (Sehr richtig Die An-
nahme eines verbeſſerten, aber unvollkommenen Generaltarifs ſei unbe
denklich die Annahme eines unvollkommenenHandels-
vertrages unmöglich. (Lebhaftes Bravo Beim Kampf
um die Handelsverträge werde die Landwirtſchaft wieder ganz
einig ſein. Der nächſte Reichstag werde auch, ſelbſt
wenn er nicht anz ſo agrariſch ſein ſollte wie derjetzige, nicht wieder ſolde n annehmen wie die beſtehenden
Jn dieſer Frage habe ſich gegen früher die öffentliche Meinung t
ändert das ſei von der größten Bedeutung. Hoffentlich werde die
Regierung brauchbare Handelsverträge vorlegen die Landwirt
ſ 3 müſſe unter allen Umſtänden das Pulver trocken halten und
dürfe nicht durch Rekriminationen die Gegenſätze
verſchärfen. Sie müſſe ſich über die Löſung der Aufgabe ver
ſtändigen. (Lebhaftes Bravo! und Händeklatſchen.)

Graf Mirbach beantragte gemeinſam mit Herrn v. Bodelſchwingh,
der ganzen Reſolution vorauszuſchicken:

Die Generalverſammlung ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß
ihre Reſolution vom 20. Februar 1902 betr. die Zolltarifvorlage bei
den verbündeten Regierungen nicht genügende Berückſichtigung
gefunden hat.

Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen.



rr von Bonin beantragte, in römiſch Ia. folgendermaßen
chließen Jn Erwägung, daß mit dem am 235.Penhe 1902 b ubliete ten Zolltarifgeſetze

in ſeinem Generaltarif, wenn auch nicht in dem von
Maße, doch immerhin die Möglich-
den berechtigten Wünſchen der deutſchen Land

wirtſchaft entſprechende Handelsverträge abzuſchließen.“ Auch dieſer
Antrag wurde ohne Widerſpruch angenommen.Auf Antrag des Grafen Dohna wurden in Id. die Worte von
„nicht bis u. ſ. w.“ geſtrichen, auf Antrag des Grafen Rantzau
Satz 2 in IV.

Zum Schluß bat Herr SchulzWulkow, im Intereſſe der
Rübeninduſtrie in der vorletzten Zeile das Wort „allmählich“ zu
ſtreichen. Was an Europa liege, ſo müſſe man ſo bald als möglich
die Zoll-Union ins Auge faſſen. Auch dieſer Antrag fand ein

ſtimmige Annahme.
Die Hauptreſolution wurde mit allen dieſen

Aenderungen angenommen.
Hiernach wurde um 4 Uhr die Verſammlung unter den üblichen

uns gewünſchteni gegeben iſt,

Förmlichkeiten geſchloſſen.

Ber diesjährige „Kartoffeltag“,
die Jahresverſammlung der Rohſtoff- Abteilung des Jn
ſtituts für Gärungsgewerbe, hat am geſtrigen Dienstag
unter Vorſitz des Geh. Rats Prof. Delbrück im großen Hörſaale des
Ausſtellungsgebäudes in der Seeſtraße ſtattgefunden. Profeſſor
Dr. v. Eckenbrecher erſtattete den Bericht über die Anbauverſuche
der Deutſchen Kartoffel Kulturſtation im Jahre 1902. Auf 25 Ver
ſuchsfeldern ſind außer den als Nichtſorten geltenden Daberſchen
und Richters Jmperator 18 neue Kartoffelſorken geprüft worden.
Der Stärkeertrag iſt im Allgemeinen geringer geweſen wie im
Vorjahr, kranke Kartoffeln ſind häufig und in großen
Mengen gefunden worden. Der durchſchnittliche Knollenertrag pro
Hektar betrug 267 Doppelzentner, der durchſchnittliche Stärkegehalt
16,8 Prozent, der durchſchnittliche Stärkeertrag 44,5 Doppelzentner pro
Hektar. Dr. Hahn lenkte ſodann die Aufmerkſamkeit auf neue
peruaniſche Kartoffelſorten und erörterte die Bedeutung ihrer Ein
führung für die deutſche Landwirtſchaft. Profeſſor Sarre berichtete
über den Verlauf des die Kartoffeltrocknerei betreffenden Preisaus
ſchreibens und Profeſſor Schneidewind- Halle berichtete über die
in der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt ausgeführten Fütterungsverſuche
mit getrockneten Kartoffeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Verzeichnis der Vorleſungen der Uniberſität Halle. Das

Verzeichnis der auf der hieſigen Königlichen Univerſität im Sommer-
halbjahr vom 15. April bis 15. Auguſt 1903 zu haltenden Vorleſungen
und der daſelbſt vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen
iſt erſchienen. Die Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der
Lehrer in den Fakultäten weiſen nach a) in der theologiſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 7, ordentliche Honorarprofeſſoren 1,
außerordentliche Proſeſſoren 2, Privatdozenten 7 von denſelben werden
Vorleſungen gehalten privatim 20, publice 5, privatiſſime und
gratis 6, Seminare 8 und Sozietäten 8. Herr Profeſſor O. Voigt iſt
ur Zeit beurlaubt und hält keine Vorleſungen b) in der juriſtiſchennen ordentliche Profeſſoren 9, ordentliche Honorarprofeſſoren 1,

Privatdozenten3 von denſelben halten Vorleſungen privatim 20, publice
8, gratis 3, exegetiſche und praktiſche Uebungen 13. Herr Geh. Juſtiz
rat Prof. Dr. Fitting hält keine Vorleſungen e) in der
mediziniſchen Fakultät ordentliche Profeſſoren 11, ordentliche
Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 11, Privatdozenten
16; von denſelben halten Vorleſungen privatim 58, publice 20,
privatiſſime und gratis 18; in der philoſophiſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 26, ordentliche Honorarprofeſſoren 2,
außerordentliche Profeſſoren 18, Privatdozenten 33, Lektoren und
akademiſche Sprachlehrer 8; von denſelben werden Vorleſungen ge
halten privatim 138, publice 50, privatiſſime und gratis 45.

Jmmatriknlation an der Univerſität Halle. Die Studierenden,
welche ſich an hieſiger Univerſität immatrikulieren laſſen wollen, haben
ſich vom 15. April d. Js. ab bis zum 5. Mai auf dem Univerſitäts
Sekretariat, VerwaltungsGebäude, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 7,
während der Vormittagsſtunden von 9--11 Uhr unter Abgabe ihrer
Papiere (Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſitäten
und, falls ſeit Abgang von der letzten Univerſität mehr als ein Viertel
jahr verfloſſen, polizeiliches Führungs-Atteſt) zu melden und werden
hier die weiteren Weiſungen mündlich empfangen. Das Belegen der
Vorleſungen hat bis zum 15. Mai zu geſchehen. Stundung
oder Erlaß iſt bis Zum 5. Mai bei der Quäſtur nachzuſuchen.
Die Studierenden der Medizin werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie dem Bewerbungsgeſuche Nachweiſe beizubringen haben
über a) mindeſtens ein mediziniſches Studienſemeſter in Halle, b) ein
beſtandenes Benefizien-Examen o) die Studierenden evangeliſchen
Bekenntniſſes, welche nicht in Halle bei Eltern oder Verwandten in
Koſt ſtehen, haben außerdem den Nachweis über die rechtzeitige
Bewerbung um einen Freitiſch zu erbringen. Den Geſuchen um einen
Freitiſch iſt eine beglaubigte Abſchrift des Maturitätszeugniſſes und
ein Vermögenszeugnis (ev. in beglaubigter Abſchrift) und, falls der Be
werber ſchon ſtudiert hat, ein Zeugnis über ein im letzten Jahr be
ſtandenes BenefizienExamen beizufügen. Die Geſuche ſind bis zum
5. Mai dem Rektor perſönlich zu übergeben. Wegen der Geſuche um
Stipendien wird auf die Anſchläge am ſchwarzen Brett im
per ten ebäude verwieſen, doch werden Geſuche der imerſten Semeſter ſehenden Studierenden in der Regel nicht berückſichtigt.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktör
würde in der Medizin und Chirurgie werden am Freitag, den
13. Februar 1903 in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vortrag
halten 1, Herr Georg Köbrich, approbierter Arzt aus Halle a. S.,
auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ueber Anus prao terna-turaſis vaginalis et vestibularis“: 2. Herr Joſeph Co ſen,
approbierter Arzt aus Rellinghauſen, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber Kontrakturen und Ankyloſen im Kniegelenk.“

be. Kleine Hochſchulnach richten. Der anſtelle des nach
Berlin verſetzten Profeſſors Dr. Eduard Meyer von Würzburg nach
Halle berufene ordentliche Profeſſor Dr. Ulrich Wilcken hat die
Verpflichtung übernommen, die alte Geſchichte in ihrem ganzen Umfange,
einſchließlich der altorientaliſchen, in Vorleſungen und Uebungen zu
vertreten, ſowie auch hin und wieder Vorleſungen zur Einführung in
die Papyruskunde zu halten. Zugleich iſt Wilcken zum Mitdirektor des
Hiſtoriſchen Seminars der vereinigten Friedrichs Univerſität beſtellt
worden. Die juriſtiſche Fakultät der Breslauer Univerſität hat ſoeben
Prri verdiente praktiſche Juriſten zu Ehrendoktoren ernannt.

er eine iſt der Senatspräſident beim Breslauer Oberlandesgericht und
der erſten juriſtiſchen Prüfungskommiſſion Geh. Juziſtrat Albert Knauff,
zu deſſen Ehrung ſeine Tätigkeit als Vorſitzender der Prüfungs-
kommiſſion ſehr weſentlich beigetragen. Dasſelbe aut von dem zweitenEhrendoktor, dem Sberiandergerichtsrat Arthur Engelmann, der

erſt kürzlich zum ordentlichen Honorarprofeſſor an der Univerſität
Breslau ernannt wurde. Der Würzburger Phyſiker, Profeſſor Dr.
Theodor des Coudres wurde auf ſein Anſuchen zum 1. April d. J.
von ſeiner Stelle enthoben. Er folgt bekanntlich einer Berufung nach
Lipa als Nachfolger Boltzmanns.

on der Univerſität Breslau meldet die „Schleſ. Ztg.“: Dem
ordentlichen Profeſſor D. Dr. Karl Müller iſt infolge ſeiner Berufung
nach Tübingen die Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſte
erteilt worden. Der Direktor des land wirtſchaftlichen Jnſtitutes für
Produktionslehre, ordentliche Profeſſor Dr. v. Rümker, iſt zur
Viederherſtellung ſeiner Geſundheit vom 15. bruar bis Mitte
April d. J. beurlaubt worden. Der ordentliche Profeſſor Dr. Bier
zu Greifswald iſt in gleicher Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät
der Univerſität zu Bonn verſeht

Nachdem der Tübinger Theologie- Profeſſor Dr. Paul Vetter
den an ihn ergangenen Ruf auf die Profeſſur ſlir altteſtamentliche
Exegeſe an der neu zu errichtenden katholiſch-iheologiſchen Fakultät in

s See b re hat, erging ein Ruf auf dieſe Profeſſur an
den Profeſſor reiburg i. Br., derzeitigen Prorekkör Dr. Gott-
fried Höberg. Als Privatdozenten an der Univerſität Tübingen

wurden aufgenommen der Oberarzt der dortigen mediziniſchen Klinik
Dr. med. Hugo Lüthje für innere Medizin, ſowie die Aſſiſtenten am
eologiſchmineralogiſchen Inſtitut Dr. Ernſt Sommerfeldt undr Zrlebrich Freiherr v. Huene beide für Mineralogie.

Der wiſſenſchaſtliche Aſſiſtent am Phyſikaliſchen Staatslaboratorium in
Hamburg Dr. phil. Johannes Wilhelm Claſſen wurde zum
Profeſſor ernannt. Claſſen iſt Leiter des an dieſem Laboratorium neu
errichteten elektriſchen Prüfungsamtes.

Die Erfindung des Phokophonogräphen,
die neulich einer großen Verſammlung in Gegenwart des
Kronprinzen vorgeführt wurde, hat ſich, wie die „Nat.Ztg.“
erfährt, bereits ein amerikaniſches Konſfortium
geſichert.

Die Gattin Theodor Storms F. Aus Huſum wird
der „WeſerZtg.“ berichtet: Die Gattin des ſchleswig-holſteiniſchen
Dichters Theodor Storm iſt plötzlich in Deſſau, wo ſie ſeit einiger Zeit
bei ihrer Tochter zum Beſuch weilte, geſtorben. Die Entſchlafene war
die zweite des im Jahre 1888 in Hademarſchen verſtorbenen
Dichters. ie lebte ſeit dieſer Zeit in Huſum, wo ſie neben ihrem
Gemahl die letzte Ruheſtätte finden wird. Von dem herzlichen Ver
hältnis, in dem beide Gatten mit einander lebten, geben zwei Novellen
Kunde, die Theodor Storm der Heimgegangenen, die er nach ihrem
Vornamen Dorothea „Frau Do“ zu nennen pflegte, mit folgender
Widmung zugeeignet hat „Du fragſt Warum Was uns zuſammen
hält, Was ſoll damit, was kümmert das die Welt Jch denke:
nichts und doch die Luft fühl' ich entbrennen, Den lieben Namen
laut vor ihr zu nennen.“

Zutritt zu den italieniſchen Kunſtſtätten.
Unter den Perſonen, welche freien Zutritt zu den italieniſchen Kunſt
ſtätten erbitten, befinden ſich viele Künſtlerinnen. Dieſelben haben
ebenſo wie die Künſtler zur Erlangung unentgeltlichen Zutritts durch
Vorlegung der von italieniſcher Seite verlangten akademiſchen Urkunden
den Nachweis ihrer Künſtlerſchaft zu führen. Um ſie hierzu in den
Stand zu ſetzen, beſtimmt der Kultusminiſter, daß Damen, welche
Künſtlerinnen ſind, das Atteſt hierüber nach denſelben Grundſätzen
auszuſtellen iſt, welche hinſichtlich der Künſtler bereits früher feſtgeſetzt
worden ſind.

Perſonalnachrichten.
Regierungsrat Dr. n v. Gaudy in Breslau iſt

der Regierung in Minden, Regierungsrat Mackenſen in Minden
der Regierung in Breslau und Regierungsaſſeſſor Hünke in Blumen
thal der Regierung in Gumbinnen zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Hodenberg
in Oſtrowo iſt zum Landrate ernannt und ihm das Landratsamt im
Kreiſe Oſtrowo, der Regierungsaſſeſſor Graf v. Pückler in
Hirſchberg iſt zum Landrate ernannt und ihm das Landratsamt
im Kreiſe Hirſchberg übertragen worden. Die Regierungs
referendare Dr. ar. Kricheldorff aus Potsdam,Frhr. v. der Goltz aus Potsdam, Dr. jur. v. Wagenhoff
aus Bromberg, Dr. jar. Schäfer aus Köln, v. Graevenitz aus
Merſeburg und Kutter aus Frankfurt a. O. haben die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der
Gerichtsaſſeſſor a. D. und Bürgermeiſter a. D. Tilmann in
R urs iſt zum Regierungsrat ernannt und als ſolcher der
Regierung in Magdeburg zur ferneren Verwendung als Juſtitiar über
wieſen worden. Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt Heiligenſtadt,
Alfons Priemer, iſt als Bürgermeiſter der Stadt Leobſchütz
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.
Die Konſiſtorialaſſeſſoren Dr. v. Kries in Königsberg (O.-Pr.)
und Schultz in Berlin ſind zu Konſiſtorialräten ernannt worden.
Der in die Pfarrſtelle zu Carthaus berufene Pfarrer Müller, bisher
in Sypniewo, iſt zum Superintendenten der Carthaus,
Regierungsbezirk Danzig, ernannt, dem Hilfsprediger Dr. Fobbe in
Schöneberg die kommiſſariſche Verwaltung des Pfarramts der
evangeliſchen Gemeinde zu Belgrad in Serbien übertragen worden.

Zu irre find ernannt die Regierungsbau
führer Julius Metz ger aus TuröczSztMärton in Ungarn, Kurt
Tecklenburg aus Weißenfels Willi Behrens aus Brunnen in
Mecklenburg Schwerin und Fritz La uſer aus Jena (Eiſenbahnbaufach);
Hermann Potthoff aus Berlin (Maſchinenbaufach).

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“ 9. Febr. v. Villagarcia abgeg.

„Bonn“ 9. Febr. v. Rotterdam abgeg. „Preußen“ 10. Febr. in
Shanghai angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 9. Febr. nachm. 4 Uhr

p. n abgeg.amburg Amerika Linie. „Dortmund“, v. New-Orleans n.
Hamburg, 9. Febr. 6 Uhr 25 Min. nachm. Lijard paſſ. „Palatia“,
w. Genua n. New-York, 9. Febr. 8 abends v. Neapel abgeg. „Prinz
Adalbert“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 9. Febr. Fernando Deno
ronha paſſ. „Nicomedia“, v. NewYork n. r 9. Febr. 1 Uhr
30 Min. mitt. Lizard paſſ. „Sicilia“, v. NewYork n. d. Levante, 8. Febr.
v. Alexandrien abgeg. „Teutonia“, v. Hamburg über Havre n. Weſt
indien, 9. Febr. 8 inrgs. v. Antwerpen abgeg. „Jthaka“, v. St.
Thomas n. Hamburg, 9. Febr. 9 vorm. in Havre angek. „Belgravia“,
v. Hamburg n. New-ork, 9. Febr. 8 Uhr 15 Min. Vorm. v. Voulogne
abgeg. „Holſatia“, v. Hamburg n. Nord u. Südbraſilien, 9. Febr.
9 vorm. Dover pafſ. „Saxonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 9. Febr.
mrgs. in Rotterdam angek.

Vermiſchtes.
Don der Prinzeſſin Luiſe. Zu dem Aufenthalte der Prinzeſſin

in La Metairie wird aus Wien noch gemeldet: Depeſchen des
Direktors der Heilanſtalt an Wiener und Salzburger Hofſtellen
drücken die aus. daß die Reue der Prinzeſſin eine tiefe
und aufrichtige und die Trennung von Giron eine definitive ſei.
Lachenal erklärte geſtern, der Aufenthalt der Prinzeſſin Luiſe
werde nur von kurzer Dauer ſein und ſich keinesfalls über die Zeit
nach der Niederkunft erſtrecken, die im April zu erwarten iſt. Die
Prinzeſſin erhielt geſtern zahlreiche Depeſchen aus Deutſchland,
worin die Abſender ihre Freude über die Trennung der Prinzeſſin
von Giron kundgeben. Aus Amerika erhielt die Prinzeſſin von
einem anonymen Einſender einen größeren Geldbetrag. Der
Leipziger Rechtsanwalt Dr. Zehme dementiert ſowohl in der
„N. Fr. Pr.“ als auch im „Fremdenblatt“ die Verſion, daß Giron
durch eine Geldabfindung zur Trennung von der Kronprinzeſſinveranlaßt worden ſei. Giron, welcher auf der Poltger
präfektur in Brüſſel um Ausſtellung eines Paſſes zur Reiſe nach
überſeeiſchen Ländern nachſuchte, iſt abends nach Empfang
eines dringenden Telegramms nach Genf ab-
z e iſt. Jm Auftrage des toskaniſchen Hofes wird die Villa

s Fürſten Wrede in St. Gil gen (am Wolffgangſee im Salz-
kammergut) wohnlich eingerichtet. Man glaubt, daß die Kron
prinzeſſin dort nach ihrer Niederkunft Aufenthalt nehmen wird.

Ein ſonderbarer Vorfall hat ſich, wie das „Bromb. Tagebl.
berichtet, vor einiger i in einem Vororte Brombergs er-
eignet. Dort kam ein Brautpaar zum Gemeindevorſteher, der zu
gleich Standesbeamfer iſt, um das Aufgebot zu beſtellen. Die
Perſonalien des Bräutigams waren feſtgeſtellt, aber die Braut war
in den Akten überhaupt nicht zu finden. Sie ſollte im Jahre 1881
rig ſein, man ſuchte alles aus, aber nirgends waren die Per-
onalien aufgezeichnet. Das Aufgebot mußte vorläufig unter

bleiben, und bei der nun eingeleiteten Unterſuchung der Sache
en es ſich heraus, daß vor 21 Jahren die Anmeldung des

ädchens verſäumt worden war. Die Hebamme, die noch lebt,
kann ſich nun auf die fraglichen Vorgänge auch nicht mehr ganz
engu beſinnen, und ſo mußten denn einige fremde Ze e
ellt werden, die be konnten, dasſhant wirklich geboren iſt. das hen de ihee

Münchens Ruf als Vierſtadt iſt im Sinken. Der Bier
verbrauch iſt nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen Amts der
Stadt München von 1900 zu 1901 um 15 Liter auf den Kopf der
Bevölkerung zur ückgegangen. Jmmerhin kommt auf jeden
Einwohner noch ein Verbrauch von 341 Liter, alſo täglich faſt

1 Liker. Die Biererzeugung Münchens iſt von 3874 694 au
3 305 126 Hektoliter, alſo um faſt 70 000 Hektoliter,
Auch die Verminderung des Fremdenverkehrs, über die in München
ſehr geklagt wird, mag nachteilig auf den Bierverbrauch gewirkt
haben. Zum Vergleich ſei bemerkt, daß in ganz Bahern auf den
Kopf der r Wernng im Jahre 1901 224,8 (1900 246,1) Liter,
in Württemberg 184,2 (179,6) Liter, in Baden 158,4 (161,2),
in ElſaßLothringen 82,7 (83,1), im übrigen Deutſchland (Brau
ſteuergebiet) 104,8 (106,0) Liter Bier verrbaucht ſind. Jn den
zehn Jahren von 1891 bis 1901 hat zugenommen der auf den
Kopf entfallende Bierverbrauch in Württemberg um 8,4 v. H., in
Bahern um 11,2, im Brauſteuergebiet um 19,2, in Elſaß-Loth
ringen um 26,1 und in Baden um 59,7 v. H., in Baden alſo mehr
als fünfmal ſo ſtark wie in Bayern.

Mord. Jn Ueckingen hat am 8. d. M. ein Italiener ſeine
die erſt vor einigen Tagen niedergekommen war, auf dem

rankenlager er ſchlagen. Der rohe Menſch hat in ſeiner
blinden Wut ſo lange auf die kranke Frau eiügeſchlagen, bis ſie
ihren Geiſt aufgab. Er wurde in das Unterſuchungsgefängnis nach
Metz abgeführt. Der Säugling und ein 3 Jahre alter Sohn wurden
nach Metz ins Waiſenhaus gebracht.

Die Kaskaden von Tivoli. Auch dies herrlichſte aller Narur
ſchauſpiele iſt ſchon zum Teil verſchwunden. Es wird die Zeit
kommen, wo die berühmten Waſſerfälle nur einmal wöchentlich
oder monatlich zu ſehen ſein werden. Leider beeinträchtigt der
Nutzen und die Jnduſtrie faſt immer die Schönheit, ſo auch hier,
wo die Arbeiten für die elektriſche Beleuchtung in Rom die Fülle
des herabſtürzenden Waſſers weſentlich vermindert haben. t,
wo die Waſſerkraft, die übrig blieb, an zwei bis drei Jnduſtrielle

htet wurde, ſind die Kaskaden von Tivoli am Verſchwinden
und der vielbeſuchte Ort entbehrt ſeines Hauptreizes. Auch die
berühmten Waſſerfälle bei Narni und Terni, wie die Cascada delle
Marmore erliegen dem gleichen Schickſal. Die beiden kleinen
Flüſſe Velino und Nera ſind durch die Gewalt threr hydrauliſchen
Kraft eine Quelle des Reichtums für ganz Umbrien. Die Jn-
duſtrie und das volks wirtſchaftliche Wohl, welche in dem letzten
Jahrzehnt in Jtalien große Fortſchritte gemacht haben, fordern
dieſe Opfer.

Kirchliche Anzeigeu.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 12. Februar, abends 8 Uhr

Miſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Freitag, den 13. Februar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Iie. Lichtenſtein
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 12. Februar,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Februar 1908.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Max Hendel, Weingärten 38 und
edwig Wieſener, Saalberg 22. Der Kaufmann Guſtav Richter, Gr
lausſtr. 35 und Lina Fiebiger, Gr. Goſenſtr. 32.

Eheſchließung Der Kaufmann Richard Krauſe, Friedenſtr. 27
und Valeska Müller, Königſtr. 72.

Geboren Dem Handarbeiter Gottfried Pintaske, Schmiedſtr. 37,
S. Robert. Dem Schuhmacher Andreas Stelter, Anhalterſtr. 3, S.
Franz. Dem Lehrer Alſred Wundes, Streiberſtr. 31, S. Rudolf.
Dem PolizeiSergeant Ernſt Kinzel, Streiberſtr. 21, S. Bruno. Dem
Arbeiter Guſtav Prietz, Schützenſtr. 22, T. Roſa.

Geſtorben Des Dachdeckers Hermann Dilsner T. Elly, 2 Mon.,
Weingärten 37. Des Schneiders Karl Sauerbier T. Anna, 3 Wochen,
Kl. Klausſtr. 14. Der Tiſchler Otto Richter, 29 J., Klinik. Minna
Wilkerling, 16 J., Klinik. Der Drehorgelſpieler Karl Fiſcher, 63 J.,
Mühlgaſſe 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchäftsreiſende Bernhard Richter
und Selma Hedel, Dresden. Der Kaufmann Franz Zilling, Holleben
und Eliſe Thomae, Franckeplatz 1.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Februar 1903.
Aufgeboten Der Maurer Wilhelm Klauß, Gr. Brunnenſtr. 37

und Emma Dietrich, Viktor Scheffelſtr. A. Der Möbelfabrikbeſitzer
Heinrich Hillegeiſt, Lauterberg und Clara von Dammann, L. Wucherer
ſtraße 38.

Eheſchließung Der penſ. Lokomotivführer Karl Seeber und Olga
Gerſtenhauer, Fichteſtr. 2.

Geboren Dem Hausdiener Heinrich Schmidt, Am Kirchthor 26,
T. Jda. Dem Zuckerſiedereiarbeiter Hermann Opierzynski, Cröllwitzer
ſtraße 4, T. Hertha. Dem Fabrikarbeiter Fritz Mlodzek, Trothaer-
ſtraße 61, T. Frieda. Dem Gürtler Franz Henze, Cröllwitzerſtr. 13,
S. Franz. Dem Fabrikarbeiter Karl Teußer, Ackerſtr. 4, S. Otto.
Dem Korreſpondenten Eduard Heller, Gr. Goſenſtr. 38, T. Eva. Dem
Schloſſer Bruno Lange, Gr. Goſenſtr. 22, T. Hulda.

Geſtorben Der Kolporteur Johann Wiegand, 60 J., Reilſtr. 26.
Der Privatmann Karl Ritdolph, 58 J., Hermannſtr. 28.

Derantwortiich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlech, ſondern ledigh0
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Das Ei des Columbus auf dem
Waschtische?

z Durch die Erfindung der Kay-Seife,
W velche bekanntlich nach Deutſchem Reichsépatent

aus Hühnerei bereitet wird, hat das ſeit langem
beſtehende Bedürfnis, eine wirklich neutrale Seife
zu erhalten, zum erſten male Befriedigung
funden. Die Wirkung, welche Ray Selfe

J durch ihre arg e Zuſammenſetzung ausübt,
iſt überraſchend. chon nach kurzem Gebrauche
wird die Haut roſig weiß und ſammetartig.

G Ray- Seife iſt für 50 Pf. pro Stück
J überall käuflich.

Einmal gegeſſen
zweimal gekauft.

Das verſteht ſofort jeder, der Mondamin verſucht. Es
gefällt dann ſo gut, daß Mondamin nicht nur ein oder zwei
mal, ſondern ſtändig gekauft wird. Mit Hülfe des Mondamin
bereitet man mit wenig Mühe ſchmackhafte Puddings,
Flammeris, Milch- und Cierſpeiſen, wie es kaum anders
möglich iſt. Eine Ausleſe erprobter neuer Rezepte, auch mit
warmen Mondamingerichten, bieten Brown Polſon,
Berlin C. 2, koſtenlos in ihrem „A“-Büchlein jedem an, der
unter deutlicher Adreſſe es verlangt.
WMondamin iſt überall käuflich in Paketen à 60, 30, 15 Pfg

Junſte und letzte Fiebengevirge Sotteri Je näher die
lepte Ziehung heranrückt, deſto größer wird die Nachfrage nach den
LZoſen (1 ganzes koſtet 4 Mk., 1 halbes 2 Mk.) dieſer äußerſt beliebte
Lotterie. tung ſpendet die großen T von 100 000 Mt,,
60 000 Mk. 40 000 Mk 20 000 Mk. m ganzen 12 000 Geld
gewinne mit 450 000 Fr. ohne jeden Abzug. Die Gewinnziehung
findet ſchon am 4. März und folgende Tage zu Köln a. Rh. öffentlich
ſtatt, und ſo lange der Vorrat reicht, ſind die Loſe bei den hieſigenVerkaufsſtellen und beim General-Debit Lud. Miiller u. Co, in Vechn

Breiteſtr. 5, zu haben.
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Roſeſiste Auswahſ!

Halle a. S.
Scuvaree Rleiderstoſfe.

Jaletots.
Aufmerksame Bedienun ing!

empfiehltTherdor güenm
Leipaigerstrusse 97.

Farbige R leiderstoffe-

Aragen. Nkets- Antferröcke. Jücdſier.
Solide erprohbte Aualitäten!

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

eisse Aleiderstoſfe.

c n zenHUabe mich in

Schönnewitz
us prakKt. Arzt niledergelassen.

Dr. Rirsch.

Veronica montana
(Berggrundhbeiltee),

altes bewährtes Hausmittel bei

w Packet à 1 Mk.haben beiWnhol m

WVeſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (1813
ZTander, Gr. Klausſtr. 12.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Klettenwurzel Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver-
hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg., empfiehlt

Albin MHentze,
Schmeerſtraße.

OoOriginalkisten billigst.

Aus neuer Ladung
empfehlen wir Wirklich süsse, saſtreiche und aromatiseche

prachtvolle Apfelsinen
mittelgrosse feine

1 Dtzd. 45 Ptg. 1 Ditzd. 55 Pfg. 1 Diszd.
Dtzd. 25 Ptg.

100 Stück nur 3,50

Feinste Messina-Gitronen, Dutzend 50 und 60 Pfg.

grosse prima

Ditzd. 30 Pfg.
100 Stück nur 4,50

Es kommen nur tadollose, ganz frische Früchte zum Verkauf.

allerfeinste
5. Pfg.

Dizd. 40 Pfg.
100 Stück nur 5,50

Prompter Versandl.

Pottel rr gegr. 1825 WNicolaistr. 2, Teleph. 2342,

Glas, Porzellan,
Steingut,

empfiehlt
echte

en 7

K. 2
3

J.
z 3 l

c s e

7. Nus

Porzellane
Einen Poſten trübe gewordener

schter
Jeder Süokereitn

ohnc Apprt
verkaufe zu weſentlich

zurückgeſetzten Preiſen
in Stücken von 4,20 mm aus. (1139
Ida Zöttger Nachf.,

Gr. Steinſtraße 9.

IIAAIEIIIIIIIIIR. Hottschalck's
Masken- u. Theater-Garderoben-

Verleih-Institut,
Kl. Ulrichstr. 25, I.

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer ſie

W Herren und Damen-Masken- Anzüse
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

waschen und modernisieren

Schneider G Manase,
Krosse Steinstrasse 83.h

Montag, den 16. Februar, abends 72 Vhr
Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solist: Karl Scheidemantel,

Programm Brahms, Serenade op. 11. Monolog a. d.

Paul KrütgenGartenbau- Ingenieur
Ludwig Wuchererstrasse 12.

Villengärtenwerden nach geschmackvollen arten durch mein geschaltes

Personal schnell und solid angelegt

Oper „Aenn ben von Tharau von Hofmann. Concerto grosso
Dedur von Händel. Ouverture „„Figaros Hochzeit v. Mozart.
Lieder von Sohumann und Rob. franz.

Konzerttügel „Blüthner“. Vertreter: B. Döll, bier.
Karten numeriert zu Mk. 3,50, 2.50, 2.,00, unnumeriert

Mk. 1,50, Stehplatz Alk. 1,00 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 2335.

Vuk-n. Kochzweten

empfehle
Ungariſches Weizenmehl,

ff. Kaiſer-Auszug-Mehl,
Buchweizen- od. Haidemehl,

Feinſtes Kartoffelmehl
(KFraftmehl),

Hoffmanns Speiſenmehl,
Haſelnußkerne,

Oblaten, Staubzucker,
Citronen,

Mandel- und Gewürz-Oel,
Vanille-Zucker,

Hagel-Zucker,
Salm ak, Pottaſche,

friſch geſtoßenen Mohn.
Mais und Weizenpuder

vorzügl. zum Backen von Torten e.
Hof lieferant,Th. F ranz, Gr. Markerſtr.

Je
ſegte Küchen. ita

eiht allen Speisene Aroma und
Kräftigen Fleischge-

sehnack. Bnorm villig.
Kaisersäle.

Kgl. Kammersänger aus Dresäen.

Verlangen Sie, bitte, Kostenlose Vorführung der

Schreibmaschine Edelmann

Preis Mark 115.
un übertroffen an

Linfachheit, Leistungsfähigkeit, Haltbarkeit.
Gesellschaft für Mecehan. industrie m. b. H., Frankfurt a. M.

Vertreter der Gotnaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.

Kötel Ratskeller, ettstedt
An am Markt rzwzJuhaber A. Wiebach

Mittelpunkt der Stadt. Halteſtelle der elektriſchen Bahn
Hettſtedt Eisleben. Abruf bei Abfahrt jedes Wagens.

Telephon Nr. 44
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden. Omnivus an jedem Zuge. Reiſe

fuhrwerk im Hauſe. Elektriſch Licht.
Komforkabel eingerichtete Zimmer ſchon von 1,50 Mk. an.

Table d'höte mittags 1 Vhr. Speisen à Ia carte
u jeder Tageszeit.

Coulanteſte Bedienung, peinlichſte Akkurateſſe.

ff. Weine und gutgepflegte Bisre.
Heizung wird nicht berechnet. 2200

Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuner-Societät.

Königl. Preuss, Lotterie,
Zur am 13. ds. beginuenden Ziehun2. Kl. haben wir 8Loſe abzugeben: 98 Barz. Marr-

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Lehmann-BRBurchardt. FrenkKel. Herrmann.

'ANCIENNE Ab,
0E FECAMP

üe eI nur Cigaretten mit Patent-Strohmunds ter
Zu erhalten in allen besseren Cigarrengeschäſten. W

Er die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit 32 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 71 der Halleſchen Zeitung 12. Februar 1903,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Städte-Entwäſſerung.

b. Halle, den 11. Februar.
Wenn wir uns die StädteEntwäſſerung betrachten, ſo ſtehen wir

eben, im Zeitalter der Hygiene, auf einer Stufe, die uns im ſanitären
Schutz um ein Bedeutendes höher gebracht hat. Namentlich für Groß
ſtädte, wie unſer Halle, iſt die jetzige Phaſe in der Entwickelung der
Entwäſſerung ausſchlaggebend, da bekanntlich die Regierung mit allem
ihr zu Gebote ſtehenden Nachdruck auf die Einrichtung einer Zentral
Entwäſſerung ſieht. Das Halleſche Stadtbauamt hat das Projekt über
eine zentrale GeſamtentwäſſerungsAnlage ausgearbeitet, und in einem
Jahrzehnt vielleicht wird Halle nach modernen hygieniſchen Grundſätzen
entwäſſert werden.

Babylon und Ninive hatten bereits eine Schmutzwaſſerableitung, ſelbſt
die Städte Griechenlands in der klaſſiſchen Periode wurden von Kanälen
durchſchnitten, die allerdings, wie auch in den beiden erſtgenannten Städten,
offen lagen. Große abgedeckte Kanäle finden wir erſt bei den Römern.
Mit der Städte-Entwäſſerung geht die Straßenreinigung Hand in Hand.
Daß die Reinigung der Straßen deutſcher Städte im Mittelalter alles
weniger als lobenswert war, geht aus den verſchiedenſten Ueberlieferungen
hervor die Straßen waren noch bis in das 18., ja 19. Jahr
hundert hinein die Sammelſtätten von Abſallſtoffen aller Art.
Ehe hier allgemein Remedur geſchaffen wurde, mußte erſt die Cholera
1831 Tauſende von Opfern in Deutſchland fordern. Nach dieſer
wütenden Seuche ſah man wohl ein, daß durch Reinlichkeit in der
Stadt der hygieniſche Schutz gefördert würde. Man baute Kanäle, aber
auch nur wieder Einzelanlagen für die eine oder andere Straße.
Jn der Mitte des vorigen Jahrhunderts griff in Deutſchland eine
rationelle Aenderung in der Entwäſſerung Platz, und das nach demBeiſpiel Englands. Vis in die 60er Jahre hinein wurden die Abwäſſer

überall noch direkt in Flußläufe geleitet, aber der gewaltige Aufſchwung
der Jnduſtrie machte für die Zukunft dieſen Abfluß unmöglich. Nach
und nach gingen verſchiedene Verbote und Erlaſſe von der Regierung
aus, die auf eine durchgreifende, ſanitären Anforderungen entſprechende
Entwäſſerung hinzielten. Jn kleineren und mittleren Städten ſuchte
man ſich mit Einzelanlagen zu helfen. Für Halle, welches täglich
ca. 12 000 ebm Abwäſſer abzuleiten hat, galt die 1886 von der Re
gierung aufgeſtellte Forderung, daß jede mit Waſſerleitung
verſehene Stadt eine geſicherte Entwäſſerung nicht entbehren kann
und Kanäle legen muß die zur Aufnahme und Abführung der Ab-
wäſſer geeignet ſind. Bei einer Entwäſſerungsanlage kommen zwei
Syſteme inbetracht: das Schwemmſyſtem, bei welchem Regen
und Brauchwäſſer in einem Hauptkanal abgeführt werden, oder das
Trennſyſtem, bei welchem die Haus und die Regenwäſſer getrennt
in zwei Kanälen aus der Stadt geleitet werden. Das erſtere empfiehlt
ſich ſchon der geringeren Unkoſten halber für Anlagen in den
Großſtädten, wie für unſere Saaleſtadt, während das Trenn
ſyſtem hie und da bei kleineren Städten geeignet erſcheint.
Welche umfaſſende Vorbereitungen, ſichere Vermeſſungen und weit-
greifende Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe zur Durchführung
einer ſolchen zentralen Abwäſſerungsungsanlage gehören, iſt an dieſer
Stelle bei Erläuterung des Entwäſſerungsprojektes für Halle erörtert
worden. Leider iſt die moderne Entwäſſerungsanläage eine ideale
noch nicht zu nennen; es bleibt immer die Miſöre der
Klärſtation und der Ablagerung der Abfallſtoffe
auf freiem Felde. Dem Chemiker und Techniker iſt hier noch
eine ſchwierige Aufgabe geſtellt.

Die Entwickelung und den heutigen Stand der StädteEntwäſſerung
behandelte Herr Jngenieur Walter Selle in einem Vortrage, von
dem wir eben einen kurzen Auszug zu geben verſuchten, vor den Mit
gliedern des Vereins deutſcher Jngenieure, Thüringer
Bezirk, geſtern in „Stadt Hamburg“. Aus der ordentlichen Ver
ſammlung des Vereins iſt weiter mitzuteilen, daß der Kaſſenbericht,
Einnahme 4246,08 Mk., Ausgabe 1060,81 Mk., Beſtand 3185,27 Mk.,
entgegengenommen wurde der Kaſſenbeſtand für das Patentſchriften
leſezimmer, welcher neben der Rechnungsführung für den Verein ge
ſondert gebucht iſt, beläuft ſich auf 761,80 Mk. Die Hauptverſammlung
des Vereins deutſcher Jngenieure findet vom 6. bis 8. Juli in
München ſtatt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Februar.

Hauptkonferenz der ſtädtiſchen Volksſchulen. Heute vor
mittag um 9 Uhr begann unter Leitung des Herrn Stadkſchuklrat
Brendel die Hauptkonferenz der hieſigen ſtädtiſchen Volks
ſchulen. Der Vorſitzende verbreitete ſich über die Bedeutung der
Kreiskonferenzen, die alljährlich einmal abgehalten werden. Auf
ſeine längere Rede folgten amtliche Mitteilungen, die der Vor
ſitzende der Verſammlung zur Kenntnis brachte. Den Hauptpunkt
der Konferenz füllte der Vortrag des Herrn Lehrer Thomas
aus. Er behandelte das Thema: „Wie kann die Volksſchule zur
Bekämpfung der im üunmäßigen Alkoholgenuſſe
liegenden Gefahren wirkſam beitragen?“ Die Haupt-
punkte dieſes Vortrages waren folgende: Die Volksſchule hat die
Aufgabe, auf die unbedingte Schädlichkeit des Alkoholgenuſſes im
Kindesalter hinzuweiſen und vor der Unmäßigkeit im ſpäteren
Leben zu warnen. Dabei iſt in Anlehnung an die Ergebniſſe der
neueren wiſſenſchaftlichen Forſchung eine einſchränkende Korrektur
des Begriffes „Mäßigkeit im Trinken“ anzuſtreben. Die ethiſche
Beeinfluſſung iſt Aufgabe des Geſinnungs-Unterrichts. (Religion,
Muſterſtück, Geſchichte. Ueber die ſchädigenden Wirkungen des
unmäßigen Alkoholgenuſſes ſind die Kinder aufzuklären a) im
Leſe- Unterricht der Oberſtufe, b) im Rechen Unterricht durch ge
eignete Aufgaben, die beſonders die wirtſchaftlichen Schäden und
Nachteile des Alkoholkonſums für den Haushalt des geſamten Volkes
wie für den einer Familie aufdecken, c) in der Naturkunde durch
Hinweiſe auf die den Körper und Geiſt zerrüttenden Wirkungen des
Alkoholmißbrauchs (Geſundheitslehre). Durch geeignete bildliche
und graphiſche Darſtellungen kann das Wort des Lehrers wirkſam
unterſtützt werden. (Geſunde und erkrankte Glieder des menſch-
lichen Körpers, Nährwert-Tafeln, Körperverletzung am Sonn
tag u. a.) Die Einführung eines beſonderen der Alkohol-
frage gewidmeten Unt'errichtsfaches, die nach dem Vor-
bilde einiger Staaten von eifrigen Vorkämpfern der Mäßigkeits

wegung auch bei uns angeſtrebt wird, iſt, wie jeder andere Vor
ſchlag, der die Alkoholfrage über Gebühr in den Vordergrund der
r lgabe ſtellt unter allen Unſtänden abzu
wetfen,

Nachſfeier von Kaiſers Geburtstag. Der Brigadeverein
ehemaliger 26er und 66er beging am Sonnabend im „Wintergarten“
unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder nebſt Damen die Nach
feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers. Stark vertreten waren
die Herren Offiziere. Die Begrüßungsanſprache hielt der Vorſitzende,
Herr Lutſche. Das Kaiſerhoch brachte Herr Leutnant Schröder
aus, welcher in einer wirkungsvollen Rede des Monarchen gedachte.
Hieran ſchloß ſich ein von Herrn Leutnant Rammelt gehaltener
geſchichtlicher Vortrag, welcher beſonders den Charakter, ſowie die täg
liche Lebensweiſe Friedrichs des Großen darſtellte. Der Feier ange
paßte Geſangsvorträge fanden ebenfalls großen Anklang. Unter
anderen unterhielt Herr Stollmeiſter in gewohnter Weiſe die
Anweſenden, indem er ſeine Erlebniſſe in den Schlachten bei Königgrätz
1866 und Beaumont 1870 ſchilderte. Der Verein hält am nächſten
Sonnabend ſeine Monatsverſammlung im „Reichskanzler“ ab.

Auszeichuung. Dem Comptoirboten Graf und dem Zimmer
mann Hoppe wurde geſtern im Beiſein einer großen Zahl ihrer
älteſten Arbeitskollegen von Herrn Oberbürgermeiſter Staude für
ihre 40jährige treue Dienſtleiſtung je das Allgemeine Ehren-
s eichen im Comptoir der Zuckerraffinerie überreicht. Herr Direktor

I

=———SSPantzer dankte Herrn Oberbürgermeiſter Staude für ſeine Bemühungen
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß der feierliche Akt.

Einſame Frauen hieß das Thema, über welches Frl. Paula
Müller- Hannover geſtern im Evangeliſchen Frauen-bunde ſprach. Durch kirchliche und wirtſchaftliche Hilfe iſt man

ſeither beſtrebt geweſen, die Verlaſſenheit zu bekämpfen. Die ganze
menſchliche Geſellſchaft, vor allem aber der chriſtliche Teil, muß ver
antwortlich gemacht werden für die Vereinſamung ſo vieler Frauen.
Der Grund der Vereinſamung iſt die Not der Frauen, und zwar iſt
es ein geiſtiger, wirtſchaftlicher und ſittlicher Notſtand. Zu denen, die
ſich in geiſtiger Not befinden, gehören vor allem die bewußt Suchenden,
welche die Leere ihres Daſeins empfinden und neue Pflichten aufzu
nehmen trachten. Die traurigſte Folge der kargen Löhne der Fabrik
und Heimarbeiterinnen iſt die ſittliche Verkommenheit. Es iſt ein
falſches Schamgefühl, wenn ſich die gebildeten Frauen dem Elend der
Proſtitution verſchließen. Wie iſt aller dieſer Frauennot zu helfen
Es muß Sorge getragen werden für eine vertiefte geiſtige Bildung,
die der Frau die Bahn zu einem Beruf freimacht. Zuerſt muß die
Frau für den Hausfrauen- und Mutterberuf vorbereitet werden. Aber
danach muß geſorgt werden, daß ſie auf eigenen Füßen ſtehen kann.
Vielleicht würden dadurch die Konvenienz-Ehen ſchwinden. Profeſſor
Wychgram tritt eifrig für die Förderung der Frauenbildung ein,
indem er behauptet, daß eine beſſere Bildung der Frauen der ganzen
Geſellſchaft zum Segen gereichen wird. Die chriſtliche Frauenbewegung
will durch die Bildung nicht Gleichheit mit dem Manne erzielen,
ſondern die höchſte Entwicklung der weiblichen Eigenart. Bei dem
beſtändigen Wechſel der Anſchauungen wird die Zeit zeigen, wie weit
die Nutzbärmachung der höheren Frauenbildung gehen wird. Eine
unbedingte und gerechte Forderung zur Milderung der weiblichen Not
lage iſt aber auch die: „Für gleiche Arbeit gleichen Lohn Um dies
zu erreichen, müſſen die Arbeiterinnen organiſiert werden. Die Lücken
in der Arbeiterinnenſchutz- Geſetzgebung müſſen ausgefüllt werden. Die
Heimarbeiterinnen müſſen geſchützt, Gewerbeinſpektorinnen müſſen ange
ſtellt und der Wöchnerinnenſchutz muß erweitert werden. Die Rettung
an den ſittlich Verkommenen iſt ſehr ſchwierig und nur für ernſte,
gereifte, chriſtliche Perſönlichkeiten geeignet. Mutig müſſen die Frauen
auch für beſſere Anſchauungen über die Sittlichkeit in der Geſellſchaft
kämpfen. Es iſt feige, die alten Anſchauungen über doppelte Moral
zu ſanktionieren. Unerſchrocken muß die Abſchaffung der Reglementierung
gefördert werden. Liebe und Verſtändnis iſt es, was den einſamen
Frauen not tut.

Aus der St. GeorgenGemeinde. Für die Eltern der
Konfirmanden wird, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre ein beſonderer
Gottesdienſt, und zwar am nächſten Sonntag, nachmittags 5 Uhr
ſtattfinden. Die Anſprachen werden von den Herren Oberpfarrer
Knuth und Diakonus Witte gehalten werden. Elternabende
für die Eltern des erſten Kindergottesdienſtes finden im Gemeinde
hauſe am 19., 23. und 24. d. Mts., abends 8 Uhr ſtatt, und zwar
jedesmal für einige Gruppen dieſes Kindergottesdienſtes. Zum Beſten
der inneren Miſſion in der Gemeinde wird der Kirchen- Geſangverein am
Mittwoch, den 25. d. Mts., abends 7 Uhr eine Paſſionsmuſik zu Gehör
bringen. Um eine recht große Beteiligung auch der weniger
bemittelten Klaſſen zu ermöglichen, iſt der Eintrittspreis auf nur
25 Pfg. feſtgeſetzt. Jn der Paſſionszeit werden wie gewöhnlich
Paſſionsandachten, die, wie alle Bibelſtunden im Winter in der
St. Georgs-Kapelle ſtattfinden, gehalten werden. Die Kinder, welche
dem Kindergottesdienſte regelmäßig beigewohnt haben und zu Oſtern
konfirmiert werden, ſollen ein hübſches Gedenkblatt zur Erinnerung an
den Kindergottesdienſt bei ihrem Austritt aus demſelben erhalten.
Sodann ſei noch aufmerkſam gemacht auf den letzten populär wiſſen
ſchaftlichen Vortrag in dieſem Winter Herr Hilfsprediger Hellmann
wird morgen (Donnerstag) über Luthers Humor“ ſprechen.

Die Kranken- und Begräbniskaſſe des Verbandes deutſcher
Bureaubeamten, örtliche Verwaltungsſtelle Halle, nahm in ihrer
ordentlichen Generalverſammlung zunächſt den Jahres und Kaſſenbericht
entgegen. Die Mitgliederzahl beträgt 144, bei dem Kreisverein ſelbſt
190. Eingenommen wurden 2670,34 Mk., ausgegeben 1758,15 Mk.,
an die Hauptſtelle Leipzig wurden 912,19 Mk. abgeliefert. Die bis-
herigen Vorſtandsmitglieder, die Herren Göhre, Heger, Kreutzberg,
Becker und Klingner, wurden wiedergewählt. Außerdem wurden die
bisherigen Vertrauensärzte vom neuen beſtätigt.

Baukommiſſion. Die Durchberatung des Kapitels „Bauweſen“
vom Haushaltsplan 1903 füllte die geſtrige Sitzung der Baukommiſſion
vollſtändig aus.

Bewegung der Bevölkerung im Mouat Januar. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Januar 1903 folgende Ein-
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den
gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 1282 (1136)
männliche, 1161 (1027) weibliche Perſonen. Ab gezogen 1107
(1065) männliche 965 (873) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 128 (106) männl., 29 (24) weibl., Dienſt-
boten 53 (53) männl. und 447 (422) weibl., Arbeiter 140 (115)
männl. und 45 (36) weibl., Gewerbegehilfen 855 (693), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 22 (38), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 122 (96), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 19 (13), in Be
rufsvorbereitung 169 (181), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 222
(214), Summa 2094 (1861). Von den Abgezogenen waren Familien
häupter männliche 97 (102), weibliche 36 (23), Dienſtboten männliche
38 (45), weibliche 382 (397), Arbeiter männliche 113 (129), weibliche
26 (20), Gewerbegehilfen 768 (667), ſelbſtändige Handel und Gewerbe
treibende 16 (32), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 7 (9), in Berufs
vorbereitung 149 (110), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 182 (143),
Summa 1787 (1642). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge-
wechſelt haben, betrug 2373 (2380), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 2094 (1861), die Abmeldungen bei Umzügen inner-
halb Halles 2283 (2215), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1787 (1642). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2763
(3330), wovon unermittelt blieben 856 (1227).

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 25. bis
31. Januar beträchtlich geringer als in der Vorwoche und betrug,
auf das Jahr berechnet, 19,7 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch
erheblich mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich
nur auf 15,4 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit zwar
noch etwas den Durchſchnitt der Großſtädte, faſt die Hälfte dieſer
Städte hatte indeſſen ſchon ungünſtigere Verhältniſſe als Halle: dazu
gehörten u. a. Danzig (mit dem Maximum von 28,1), Chemnitz, Braun
ſchweig, München, Köln. Es ſtarben 63 Perſonen gegen 75 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 16 Säuglinge gegen 20, ſodaß die Abnahme der
Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre geringer als unter
den höheren Lebensaltern war die Säuglings-Sterblichkeit blieb aber
ſchon im Gegenſatz zur vorigen Woche mit 5,0 pro Jahr und Mille
der Lebenden unter dem jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte und
erreichte nur etwa die Hälfte der größten, welche Chemnitz, Altona,
Stettin zu verzeichnen hatten. Akute Darmkrankheiten haben nach
der plötzlichen Zunahme in der Vorwoche wieder abgenommen und nur
fünf Todesfälle verurſacht (gegen neun); auch die akuten Erkrankungen
der Atmungsorgane ſind ſeltener geworden und haben zehn
Opfer (gegen 19) gefordert, was der jetzigen mittleren großſtädtiſchen
Häufigkeit dieſer Todesurſachen entſpricht. Die Jnfluenza hat in zwei
Fällen und der Keuchhuſten in einem Falle tödlich geendet. Unver
ändert blieb die Zahl der Todesfälle an Lungenſchwindſucht, deren
wieder neun gezählt wurden. Zu den vorwöchigen Todesfällen an
Scharlach ſind keine weiteren hinzugekommen. Maſern, Diphtherie,
Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben ebenfalls keine verurſacht
Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche zwei Perſonen.

Verpachtung. Der der Stadtgemeinde Halle gehörige Ackerplan
Nr. 90, neben Bachmann's Garten in Halle-Cröllwitzer Flur, ſoll in
14 Parzellen von verſchiedener Größe auf die Zeit vom 1. Oktober
1903 bis 30. September 1909 verpachtet werden. Zu dieſem Behufe
ſtand geſtern ein Termin an. Jm ganzen beträgt die Fläche 3 Hektar
5 Ar 50 Quadratmeter, für welche insgeſamt 301 Mk. Jahrespacht
geboten wurden.

Unglücksfälle. Der Weichenſteller Viktor Thurm wurde
geſtern früh 7 Uhr vor ſeiner Weichenſtellerbude auf dem hieſigen
Hauptbahnhof tot aufgefunden. Es wird angenommen, daß der Ver
unglückte von dem 6 Uhr 50 Min. von Leipzig kommenden Schnellzug
erfaßt, zur Seite geſchleudert wurde und ſo den Tod gefunden hat.

Nachmittags in der ſechſten Stunde wurde der 3jährige Knabe
Henze in der Reilſtraße von einem Motorwagen angefahren und zur
Seite geſchleudert, wobei das Kind leichte Hautabſchürfungen am Kopfe
erlitt.
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Auszeichnung. Der Aktiengeſellſchaft Apollinarisbrunnen
(vormals Georg Kreuzberg) zu Neuenahr (Ahrtal) ſind die Königlich
Preußiſche Staatsmedaille und die Goldene Ausſtellungs Medaille
gelegentlich der Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung Düſſeldorf, 1902,
verliehen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen, Donnerstag, geht auf zahlreiche Wünſche des auswärtigen
Publikums (zum Theater-Extra-Zug der HalleHettſtedter Bahn)
Lortzings romantiſche Oper „Undine“ in Szene. Charpentiers
Muſikroman „Louiſe“ gelangt am kommenden Freitag zur vierten
Aufführung. Für kommenden Sonnabend iſt Schillers „Don
Carlos“ mit Herrn Curt Keller in der Titelrolle angeſetzt. Herr
Keller abſolviert damit ſein zweites, auf Engagement abzielendes Gaſtſpiel.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sudermanns Erſtlingsdrama „Die Ehre“ geht am Donnerstag zum
Benefi z für Hrn. Wilh. Hellmuth-Bräm neueinſtudiert im Neuen
Theater in Szene und dürfte gewiß, da ſich auch der Benefiziant, der
zu den ſchätzenswerteſten Kräften des Mauthner-Enſembles gehört, einer
großen Beliebtheit erfreut, wieder ſeine alte Anziehungskraft bewähren,
Am Freitag wird der luſtige dreiaktige Schwank „Das Thegater-
dorf“ wiederholt.

Zweites Konzert des Berliner Tonkünſtler-Orcheſters. Dem
zweiten Konzert des Berliner Tonkünſtler-Orcheſters
unter der Leitung des Herrn Hofkapellmeiſters Strauß iſt von ſeiten
unſeres Publikums endlich die dieſer Künſtlerſchar gebührende Beachtung
geſchenkt worden. Der Beſuch war recht zahlreich und die Begeiſterung
erreichte einen hohen Grad. Freilich wäre das alles bei früheren
Gelegenheiten mehr angebracht geweſen, denn das geſtrige Konzert
gehörte unzweifelhaft zu den ſchwächeren Veranſtaltungen dieſer Art.
Hätte nicht die Tondichtung „Tod und Verklärung“ von Rich. Strauß
den glänzenden Schluß des Programms gebildet, ſo wäre der innere
Gewinn, den man aus dieſem Konzerte mit nach Hauſe nahm, recht
gering geweſen. Trotz Strauß und trotz des Berliner Tonkünſtler-Orcheſters
ſtand das Durchſchnittsniveau der Leiſtungen nicht allzu hoch. Und das
iſt um ſo bedauerlicher, als in Halle jetzt die weiteſten Kreiſe durch
die Anweſenheit der Meininger und des Kaimorcheſters an ausgezeichnete
Orcheſtermuſik gewöhnt worden ſind. Meines Erachtens haben Dirigent
und Orcheſter gleichmäßig ſchuld, daß auf den erſten Teil des Konzertes
ein Schatten iſt. Schon neulich hat erwähnt werden müſſen,
daß Herr Hoffkapellmeiſter Strauß hinſichtlich der Zeitmaße Auffaſſungen
beliebt, die der allgemeinen Erfahrung entgegengeſetzt ſind. Selbſtver-
ſtändlich kann nicht verlangt werden, daß alle Dirigenten gleiche Tempi
ſchlagen, aber Grenzen der Möglichkeiten muß es doch geben. So
z. B. war geſtern die Ouverture zum „Tannhäuſer“ durchweg ſo lang
ſam, daß der Eindruck ſchwächlich blieb. Die auffällige Neigung
Herrn Hoffkapellmeiſters Strauß auf häufige und oft
unmotivierte Ritardandi ein ſchnelles Zeitmaß folgen zu
laſſen, gereichte weder dem Vorſpiel zum „Triſtan“ noch dem
zu den „WMeiſterſingern“ zum Vorteil, ganz abgeſehen davon,
daß ihnen Schwung und Feuer des Vortrags nur in beſcheidenem Grade
zueigen waren. Auch der „Taſſo“ und erſt recht nicht Beethovens
Ouverture zu „Egmont“ führten in das heilige Land echten künſtleriſchen
Genießens. Dazu war die Orcheſterdisziplin etwas zu locker. Viele
Einſätze in den einzelnen Gruppen waren mangelhaft das Zuſammen
gehen des ganzen Orcheſterkörpers entbehrte des rhythmiſchen Schneids
oft genug fehlte dem Klangmaterial Schönheit und Nobleſſe. Erfreulicher
weiſe ſchien die Ermüdung, die offenbar dieſe Tatſachen verurſachte, in
der letzten Nummer des Programms vollſtändig abgeſtreift. Hier, auf dem
jungen Boden moderner Muſik, fanden das Orcheſter wie der Dirigent die
volle Fülle ihrer Leiſtungskraft. „Tod und Verklärung“ gehören nicht nur
zu den bekannteſten Werken von Rich. Strauß, ſondern auch zu den
Schöpfungen, in denen der Komponiſt am reinſten und vollendetſten
den Charakterzug ſeiner Muſik zum Ausdruck bringt. Der ergreifende
poetiſche Vorwurf gewährt dem Tondichter reichlich Stoff zur Ent
faltung zu ſinnvoller muſikaliſcher Verarbeitung und gerät niemals in
Widerſpruch mit dem muſikaliſch Darſtellbaren. Darum war es doppelt
angenehm, daß ſich Autor und Orcheſter mit allen Mitteln für dieſes
reizvolle und prächtig aufgebaute Werk ins Zeug legten. Der Erfolg
blieb denn auch nicht aus. Und ſo klang das Konzert ſo mächtig und
ergreifend aus, daß der ſchwächliche Anfang bald vergeſſen war.

Dr. W. Kaiſer.
Philharmoniſche Konzerte. Für das am nächſten Montag in

den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende 5. Konzert hat Kapellmeiſter Winder
ſtein wieder ein intereſſantes Programm aufgeſtellt: Serenade op. 11
von Brahms, Concerto grosso D-dur von Händel, Ouverture „Figaros
Hochzeit“ von Mozart, ſowie Geſangsvorträge, letztere ausgeführt von
dem auch in Halle allbeliebten und hochgeſchätzten Dresdener Kammer-
ſänger Karl Scheidemantel. Nach den faſt überreichen rein
inſtrumentalen Darbietungen der diesjährigen Konzertſaiſon wird das
Auftreten dieſes berühmten Sängers den Konzertbeſuchern eine will
kommene Abwechslung bieten.

Vermiſchtes.
Echejnbiläumsmedaillen. Während des Jahres 1902 ſind
1486 Ehejubiläumsmedaillen verliehen worden. Davon entfallen
auf die Provinzen: 1. Oſtpreußen 31, 2. Weſtpreußen 56, 3. Bran-
denburg mit Berlin 229, 4. Pommern 97, 5. Poſen 59, 6. Schleſien
122, 7. Sachſen 151, 8. Schleswig-Holſtein 95, 9. Hannover 170,
10. Weſtfalen 110, 11. Heſſen-Naſſau 77, 12. Rheinland 2809,
13. Sigmaringen zuſammen 1486 Medaillen. Von den mit der
Medaille beliehenen Ehepaaren gehören 1142 der evangeliſchen,
283 der katholiſchen Konfeſſion on, 19 leben in ebvangeliſch-
katholiſch gemiſchter Ehe, 2 gehören der Menoniten-Sekte und 40
der jüdiſchen Religion an. Unter den 1486 Jubelpaaren feierten
14 das 60jährige, 1 das 70jährige Ehejubiläum.

Kaiſerin Charlotte von Mexiko. Dem Brüſſeler „Etoile
Belge“ zufolge hatte die Prinzeſſin Charlotte, Wittwe des Kaiſers
Maximilian, in den letzten Tagen eine heftige Kriſis zu be
ſtehen, welche Anlaß zu Beunruhigungen hervorrief. Jetzt iſt dem
Blatte zufolge eine Erholung eingetreten.

Marconi als Heeresflüchtiger. Der als Erfinder des drahtk
loſen Telegraphen berühmt gewordene, faſt immer im Auslande
weilende Signor Marconi hat ſeiner militäriſchen Dienſtpflicht
bisher nicht genügt. Der jetzige König von Jtalien, der ihn aus
ſeinen Arbeiten nicht herausreißen wollte, hat ein gegen den Er-
finder eingeleitetes Verfahren niedergeſchlagen, ſtellte aber die

Bedingung, daß Marconi die verſäumte Dienſtzeit nachhole. Man
griff nach der „Frankf. Ztg.“ zu dem Auskunftsmittel, Marconi
pro forma unter die Mannſchaft eines Schiffes der Kriegsmarine
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etnzureihen. Er figurierte oder figuriert noch auf den Liſten der
Marine als im Dienſt ſtehend.
Belgiſche Schnellzüge. Auf Vorſchlag der belgiſchen Regierung
ſollen die belgiſchen Schnellzüge nach dem Mittelrhein und Süd
deutſchland nicht mehr bis Köln durchfahren, ſondern über Aachen,
Dürem und Euskürchen nach Bonn geleitet werden.
Aachen wird einen Zentralbahnhof erhalten, von
wo die belgiſchen Schnellzüge aus direkten Anſchluß nach Nord
deutſchland über Düſſeldorf erhalten ſollen.

Ein furchtbares Familiendrama hat ſich in einem Orte in
der Nähe von St. Gallen abgeſpielt. Ein Sticker namens Müller
tötete durch Meſſerſtiche und Beilhiebe zwei ſeiner Kinder, verletzte
ſeine drei anderen Kleinen und ſeine Frau lebensgefährlich und
brachte ſich dann ſelbſt einen ſchrecklichen Schnitt am Halſe bei.
Trotz der ſchweren Verletzung konnte Müller noch verhört werden;
er zeigte keine Spur von Reue und geſtand, die Tat mit Vorſatz be
gangen zu haben, um ſich und ſeine Angehörigen von Elend und
Not zu befreien.

Die Sittlichkeitsverbrechen des Landmeſſers Steldt in Berlin.
Eines der am meiſten frequentierten Abſteigequartiere Steldts
war, wie ſchon berichtet, die Wohnung der wegen Kuppelei ver
hafteten Marie Remme in der Neuen Friedrichſtraße. Marie
Remme bewohnte eine aus zwei Zimmerchen und einer Küche be
ſtehende Wohnung im erſten Stock, für die ſie 86 Mk. monatlich
zahlte. Jhr Treiben, auch die Tatſache, daß ſchulpflichtige Mädchen
die Wohnung beſuchten, war in der Nachbarſchaft wohl bekannt.
Der „Herrenbeſuch“ ſoll äußerſt zahlreich geweſen ſein, und zwar
kamen die Beſucher faſt nie zur Nachtzeit, ſondern gewöhnlich
während der Nachmittagsſtunden. Die Herren waren durchweg
elegant gekleidet. Es ging ſehr luſtig zu: die Remme mußte ſich
einen „Bedienten“ anſchaffen, der vollauf damit zu tun hatte,
Vier und Wein für die Gäſte zu holen. Jm zweiten Stock des
ſelben Hauſes betrieb eine andere Frau ein ähnliches Geſchäft.
Das Einvernehmen zwiſchen den beiden Jnftituten ſoll ein ſehr
kordiales geweſen ſein; wenn der Herrenbeſuch in dem einen
Etabliſſement zu zahlreich war, ſo machte ſich das andere ein Ver
gnügen daraus, mit ſeinem Perſonal auszuhelfen.

Eine myſteriöſe Affäre. Der Name des Bankiers Moro
fini, der gelegentlich des Zuſammenſturzes des Campanile in
Venedig viel von ſich reden machte, da er angeblich ſeiner Heimats-
ſtadt eine halbe Million als Beiſteuer zum Wiederaufbau des
Turmes geſpendet haben ſoll, geht, wie aus Jtalien geſchrieben
wird, von neuem von Mund zu Mund, und zwar anläßlich einer
myſteriöſen und romanhaften Familienaffäre. Eigentlich liegt ſie
länger als 20 Jahre zurück, doch wurde ſie damals unterdrückt
und totgeſchwiegen; nun, nach ſo langer Zeit, macht ſie wieder von
ſich reden und beſchäftigt nicht nur das Jntereſſe der New Yorker

Moroſini hat ſeine zweite Heimat drüben gefunden ſondern
erweckt das allgemeine Jntereſſe. Vor ungefähr 20 Jahren, ſo
erzählt der „Corriere“, verliebte ſich die älteſte, ſchöne und gefeierte
Tochter des reichen Bankiers in ihren Kutſcher. Zu ſpät entdeckten
ihre Eltern dieſes Liebesverhältnis, Victoriag, ſo iſt der Name der
Tochter, floh mit dem Liebhaber und ließ ſich mit ihm trauen.
Die Verwandten der jungen Frau verſuchten wiederholt, doch ſtets
vergeblich, dieſe zur Scheidung zu bewegen; ſie blieb ihrem Manne
treu, verzichtete gern auf allen Luxus und alles Wohlleben und
lebte beſcheiden, aber glücklich mit ihrem Manne. Da er als
Kulſcher eines Cab nur einen ſpärlichen Verdienſt hatte, half ihm
apfer Geld verdienen, indem ſie im Kaſino auftrat. Verſchiedent
lich ſahen ſie ſich genötigt, ihr Quartier zu wechſeln, da das be
harrliche Drängen ihrer Familie auf Zurückkehr und Scheidung
ihnen ſehr läſtig wurde. Eines Tages, es waren zwei glückliche
Jahre ihrer Ehe verfloſſen, verſchwand Frau Victoria ſpurlos. Der
verzweifelte Gatte hielt überall Nachforſchungen und tat, was ihm
irgend möglich war, um dieſem rätſelhaften Verſchwinden auf die
Spur zu kommen, indeſſen vergebens. So verging eine lange Zeit
des raſtloſeſten Suchens, bis eine langwierige Krankheit ihn auf
längere Zeit ans Krankenlager feſſelte. Kaum geneſen, nahm er
die Nachforſchungen wieder auf, doch immer dichter und unerforſch
kicher zog ſich der Schleier des Geheimniſſes über dieſe mſteriöſe
Angelegenheit. Kürgzlich nun taucht ſie wieder von neuem aufverſchiedene New Yorker Blätter intereſſieren ſich für dieſen Fall
und halten die Annahme des Gatten für möglich, daß die Familie
der r dieſe damals geraubt habe und ſie unter der Angabe,
daß ſie geiſteskrank ſei, in ein Kloſter gebracht habe.

Ueberſchwemmungen in Schottland. Der Clyde iſt über ſeine
Ufer getreten und hat erhebliche Ueberſchwemmungen in der Nach
barſchaft von Glasgow verurſacht. Jn der Vorſtadt Dalmarnock
ſind die Bahnlinien und andere öffentliche Anlagen noch über
ſchwemnmt. Der Schaden beziffert ſich auf viele tauſend Pfund
Sterling. Verſchiedene Häuſer ſind eingeſtürzt und die Straßen
ſtehen tief unter Waſſer, Jetzt iſt die Flut wieder im Sinken be
griſfen,

Erdbeben auf Sizilien. Dienstag früh wurde in Modica
etwa zwei Sekunden lang ein heftiger Erdſtoß verſpürt.

Traurige Tat. Aus Frankfurt a, M. wird gemeldet: Die
Krankenſchweſter Likli Löther, die ſich gemeinſam mit ihrer
Freundin Hilma Scheibenhuber mit Morphium vergiftete, iſt nun
mehr ihrer Kollegin in den Tod gefolgt. Die zuerſt konſtatierte
Veſſerung in ihrem Befinden hielt nicht an die Unglückliche hat
vor ihrem Tode das Bewußtſein nicht wieder erlangt.

Die Urheber des Attentates gegen den armeniſchen Paitriarchen
Ormanian, Apothekerlehrling Agop Hatſchekian und ſein entflohener
Mitſchuldiger en Käprielian, wurden zum Tode ver
urteikt. Von den übrigen vier Mitangeklägten wurden drei zu
verſchiedenen Strafen, darunter zwei zu lebenslänglicher Haft ver
urleilt. Dieſe vier Angeklagten ſagten aus, daß die Abſicht be
ſtanden hätte, durch Drohungeit von armeniſchen Notabeln Geld
zu erpreſſen, und ſtellten jede Beziehung zu den auswärtigen ar
meniſchen Komitees in Abrede.

Ermordung einer Familie. Einem Telegramm der „Poſt“
aus Petersburg zufolge wurde unweit des Dorfes Sudack im
Goubernement Sewaſtopol eine ganze, aus ſieben Perſonen be

Familie ermordet und beraubt. Der Verdacht fällt auf
Tataren.Vom Vankdirektor Wulff. Einem Telegramm aus Dorkmund
zufolge iſt am Dienstag der Bankdirektor Wulff durch däs
Oberlandesgericht zu Hamm aus der Haft entlaſſen worden. Der
Staatsanwalt erließ aber ſofort einen neuen Haftbefehl.

Exploſion. Aus Stuttgart meldet die „Frkf. Ztg.“: Geſtern
vormittag wurden in der Fabrik von Benger Söhne durch die Ex
ploſion einer Dampfpreſſe zwei Arbeiter verbrüht, einer von ihnen
erlitt auch noch einen Schädelbruch. Der Zuſtand der beiden Ver
letzten iſt bedenklich.

Einſturz einer Kirche.
nachts die alte Kirche ein.
nicht zu beklägen,

Arbeiterkrawall in Paris. Man meldet von dort Bei dem
Wegräbnis eines Arbeiters fanden am Dienstag Kündgebungen
ſtait; die Polizei wollte eitiſchkeiten und die Demöiiſtränten ver
haften, wobei es zu einem Zuſammenſtoß kam. Mehrere Arbeiter
ſchoſſen aus Rebolvern, ein Polizei Inſpektor wurde an der Hand
verletzt. Der Tumult wurde ſo groß, daß die Ladenbeſitzer in
der Rähe ihre Geſchäftslotals ſchlöfſen, die Polizei patrouillierte
noch mehrere Stunden die benächbarken Straßen ab. Mehrere
Demönſtranten wurden verhaftet.

Eine myſteriöſe Geſchichte. Der folgende ſeltſame Vorgang,
ſo wird der „Allenſteiner Ztg. aus Soldau geſchtiehen, wird bon
einwandsfreier Seite als wirklich geſchehen mitgeteilt. Ein Ein
wohner des Dorfes Wierben bei Neidenburg fuhr mit feinem an
Diphtheritis ſchwer erkrankten Kinde in Begleitung ſeiner Frau
zu einem Arzt nach Neidenburg. Dort in einem Gaſthauſe auge-
kommen, machten die Eheleute die Wahrnehmüng, daß ihr Kind
mittlerweile verſtorben war. Sie ließen dasſelbe in Betten ver
packt zurück und begaben ſich zu einem Tiſchler, um eiten Sarg zu
kaufen. Bei der Rückkehr wären die Betten mit der Leiche geſtohlen
und die Recherchen ſind bis dahin erfolglos geblieben.

Jn Baſſans (Oberitalien) ſtürzte
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe

Wetterbericht vom u. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

VBarometer e sz ſtand auf 080 S Sg. Name der und Meeres S S Z2 32 Beobachtungs niveau S 7 Wetter S
(Kſation Feduzirt

S

S 10. 11.pu Febr. Febr.
1 Stornoway 760,8 766,7 WNW ſchwach wolkig 5,60
2 Blackſod 767,1 771,51 W mäßig bededt 8,8
3 Shields 770,3 768,3 SW leicht wolkig 7,85
4 Scilly 777,8 776,3 88 W mäßig bedeckt 9,40
5 Jsle d'Aix m6 Paris m S a a7 Vliſſingen 779,3775,4 (WSW mäßig bedeckt 6,809
8 Helder 778,2 771,6 8SW mäßig heiter 6,30
9 Chriſtianſund 759,8 742,3 W Sturm Regen 2,19

10 Skudesnaes 769,1 756,4 NW ſtürmiſch wolki 6,209
11 Skagen 772,5 758,7 WNW] ſteif Dun 6,00
12 Kopenhagen 776,7 750 W friſch Dunſt 6,92
13 Karlſtad 770,6 745,5 8W ſtürmiſch heiter 5,89
14 Stockholm 770,1 741,0 W ſtürmiſch wolkenlos 65,509
15 Wisby 771,7 746,61 W ſtark wolkenlos 4,60
16 Haparanda 758,2 721,4 W leicht heiter 6,39
17 Borkum 777,7 768,0 W friſch halbbedeckt 6,25
18 Keitum 776,8 765,1 W ſchwach bedeckt 5,30
19 Kuinnne 779,8 767,61 W friſch Regen 7,40
20 Swinemünde 778,0 763,6 W ſtark Regen 7,40
21 Rügenwalder

münde 776,2 760,2 W ſtark bedeckt 4,10
22 Neufahrwaſſer 774,4 757,.7) W ſtark bedeckt 6,70
23 Memel 770,9 751,5) W Sturm bedeckt 4,209
210 Münſter, Weſtf.] 779,9 773,4 W S W ſchwach bedeckt 7,40
25 Hannover 780,5 770,0 W bedeckt 8,00
26 Berlin 730,0 768,1 W mäßi Regen 8,0027 Chemnitz 781,9 773.2) S W ſchweach W 4,90
28 Breslau 779,2 770,2 W ſchwach bedeckt 4,00
29 Metz 780,8 779,2 880 ſchwach bedeckt 4,89
30 Frankfurt a. M. 779,5 775,8) W mäßig |wolkenlos 6,40
31 Karlsruhe 780,8 778,0 W mäßig bedeckt 6,00
32 München 7381,2 778,6) W friſch halbbededt] 1,00
h 774,0 778,0 8 mäßig wolkig 8,3034 Bodb 756,6 7283,2) W ſtark Regen 1,60

35 Riga e DHamburg, 11. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(760 mw) liegt über Frankreich, das Minimum (unter 721 mw) über
Lappland. Jn Deutſchland trübe und mild, lebhafte ſüdliche bis weſt
liche Winde. Trübes, mildes und windiges Wetter mit Regenfällen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 11. Februar.
Wetterbericht vom 11. Februar, morgens 5 Uhr.

So ſchnell das Barometer mit der Verlagerung des Maximums
bis r Alpengegend zu geſtern geſtiegen war, ebenſo ſchnell
kg ſt es auch wieder gefallen mit dem Vordringen eines

epreſſionsgebietes von W. her, das das Maximum raſch
zurückgedrängt hat. Jn Deutſchland iſt deshalb der rig
Abkühlung und Aufheiterung meiſt wieder dung und Er
en ch iolgt. Mildes Wetter mit Regen iſt zunächſt
wahrſcheinlich.

orausſichtliches Wetter am 12. Februar: Zeit
weiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, mildes und
windiges Wetter mit Regen.

r Wetter am 13. Februar: Etwaskühler, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, keine oder
geringe Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 11. Febr. Ueber das Befinden des Prinzen
Friedrich Chriſti an wurde heute früh folgender Krankheits
bericht veröffentlicht: Prinz Friedrich Chriſtian hat in den letzten
24 Stunden faſt ununterbrochen geſchlafen. Das Allgemein-
befinden iſt gut.

„Wien, 11., Febr. Das „Fremdenblatt“ erfährt aus
Brüſſel: Giron iſt geſtern abend nach Genf zurück
gereiſt, um wegen der n des Aufenthalts
der Prinzeſſin Luiſe im Sanatorium zu verhandeln. Die
Beziehungen zwiſchen beiden ſeien nicht endgilt
brochen. Der Dresdener Korreſpondent des Blattes hatte
eine Unterredung mit dem Anwalt der Prinzeſſin, Dr. Zehme.
Letzterer ſagte, die Prinzeſſin hatte bereits alle Vor
bereitungen zur Reiſe nach Dresden an das Krankenlager
ihres Kindes getroffen. Sie konnte nur mit größter Mühe
davon abgebracht werden. Zehme beſtritt, daß Giron für den
Abbruch der Beziehungen eine Geldentſchädigun gelten habe,
Girons Triebfeder ſei allein die perſönliche Eitelkeit. Die
Prinzeſſin lebt im Sanatorium völlig unbehindert und kann
auch Ausflüge unternehmen.

Berlin, 11. Febr. Die Reich sPank ſetzte den Diskont

auf 3/,, den i auf 4 rDresden, 11. Febr. Die Sächſiſche Bank hat denDiskont auf 3 den Wende direkt auf 4 Krrren herab

geſetzt.
Waſhington, 11,. Febr. Bowen hat das engliſcheProtokoll betreffend ueberweiſung der Frage der Vorzugs

behandlung an das Haager Sdhieboger cht in allen Formen

angenommen.
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iltig abge

Börfen und Handelsteil.
der Zentralſtelle

der Prenſziſchen Landwirtſchaftskammern
(Notlerungsſtelle).

Vom bis 10. Febeuar 1908, vormittags
ie im letzten Wöchenbericht erwähnte r Beweégu

22 n

der Getreidepreiſe hat nach kurzer Zeit em üniſt in den letzten r jente igeſ en
demnach, wie wir ſchon vor acht Tagen erwähnten, daß ſpekulative
Momente den Rügzug veranla ten, und nach
ſelben wieder die Meinung das Uebergewie t.Angebote aus den La Platg Staaten bijeber in der
letzten Woche ringe n Jrng war argentiniſcher Weizen
7 iter mit 19 k. frkg prö Hekto i Hamburg ehoten,Da d Angebote auf Februak hat rlakung lauten, e das

Eintreffen in Berlin eiſva Ende April zu exkwätien. Nennenswert
freilich dürfte die zu erwartende argentiniſche Zufuhr nach deme kaum werden, da nicht nun Vraſtien und mer
beſſere Preiſe begahlt, ſondern auch Auſtralien und

Was nach Europa kommt, dürfte der Hauptſache nach nach Eng
land und Frankreich dirigiert werden. Nach Berlin ſind in letzter
Woche etwa 2——8000 To. argentiniſcher Weizen verkauft worden.
Umfangreicher ſchon ſind die Angebote von Kanſas Weizen
hier geweſen, für die etwa 183 Mk. frei Hamburg gefordert
wurden. Jmmerhin kommen dieſe Angebote mit 173 Mk. frei
Berlin aus, während für Mai Termine hier 162 Mk. gesahlt
werden. Jn Roggen haben ſich in letzter Woche die Angebote
vom Jnland weſentlich vermehrt; namentlich aus Schleſien waren
viele Ladungen mit etwa 136 Mk. angeboten. Auch NetzeKahn
ladungen waren in großem Umfange vorhanden, doch fehlte
eigenartigerweiſe bei den Mühlen eine größere Kaufluſt. DieMuhlen verſorgen ſich jetzt aus den Bahnzufuhren genügend und
halten daher mit Ankäufen auf ſpätere Kahn Lieferung zurück,
umal die Meinung vorherrſcht, daß die Größe der deutſchenRoggenernte ſich nach Eröffnung der reggmärge Schiffahrt noch

beſtimmend bemerkbar machen werde. Die Beſtandaufnahme am
1. Februar auf den meiſten Handelsplätzen hat freilich gezeigt, wie
geringfügig die Stapelläger an Roggen ſind. eben der Be
friedigung des Konſums muß im Frühjahr die Vervollſtändigung
der äußerſt ſchwachen Stapelläger einhergehen. Ausſchlaggebend
für die Preisbildung wird wohl neben der Witterung namentlich
der Umſtand ſein, ob die Käufer oder die Verkäufer es eiliger
haben, Roggen zu handeln. Das Ausland ſteht mit ſeinen Offerten
noch mehrere Mark über den in Deutſchland gezahlten Roggen
preiſen. Was den Hafermarkt betrifft, ſo iſt die angelieferte
Inlandsware zumeiſt mit Geruch behaftet und daher für die
kontraktliche Lieferung an den Börſen nicht geei net. Auch die aus
Rußland angebotenen Mengen ſind ſtark mit ade beſetzt, ſodaß
ſie ſchwierig Unterkommen finden. Feinere Hafer ſind daherbergierchswelſe viel teurer als mittlere und abfallende Sorten.
Die matte Haltung der engliſchen Märkte verſtimmt die „Meinung“.,
Was ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo folgte man an
der Börſe den vom Ausland gegebenen Beiſpielen. och bleiben
die Umſätze ſo gering, daß man von einer ausgeſprochenen Tendenz
kaum ſprechen konnte. Jn Weizen beſteht zwiſchen Mai und
JuliTermin ein Aufgeld von über 2 Mk., zwiſchen Mai und Sep-
kember ſogar 32 Mk. Der Stand der Winterſaaten wird an
der Vörſe alſo ungünſtig beurteilt. Loko Roggen brachte etwa
z Mk. unter MaiTerminpreis. Auch in Roggen lag September
L vergleichsweiſe am feſteſten. Der Konſum nahm hier und in

achſen nur kleine Poſten auf. Rußland hat ſeine Forderungen
wieder erhöht. Der ruſſiſche WeizenExport iſt größer, der von
Roggen kleiner als in der Vorwoche. Die ProviantAemter kauften
wenig Hafer, fanden aber auch kein lebhaftes Angebot. Mais war
infolge der kleinen Verſchiffungen feſt und bedang höhere Preiſe.

Allgemeines.
VorſchußVerein Gollme, E. G. m. u. H. Die am Sonntag

im Gaſthofe zu Schwätz abgehaltene Generalverſammlung nahm zu
nächſt den Bericht über das 10. Geſchäftsjahr 1902 entgegen. Danach
betrug der Kaſſenumſatz 643 898,16 der erzielte Reingewinn
690426 Die Bilanz, abſchließend mit 582 409,91 C. wurde ge
nehmigt und die Verteilung des Gewinnes wie folgt vorgenommen
An den Allgemeinen und Unterverband 145,64 809/ Dividende
5 391,36 den Stammanteilen zuzuſchreibende Dividende 139,52
dem Reſervefonds 500 dem Spezialreſervefonds 707,74 für
gemeinnützige Zwecke 70 K. Die Zahl der Mitglieder beträgt 240,
wie im Vorjahre.

Koburg, 10. rn Der Aufſichtsrat der Koburg
Gothaiſchen Kredit geſellſchaft wählte für den verſtorbenen
erſten Direktor Riemann den bisherigen zweiten Direktor Finanzrat
Roſe w. erſten Direktor.

Berlin, 10. Febr. Nach einem der „Berliner Handelsgeſell
ſog aus Paris von zuſtändiger Stelle zugegangenen legramm iſt

as Gerücht, daß die für den 26. d. Mis. anſtehende Pa. er Emiſſion
von 60 Milionen Francs fünfprozentige Serbiſche
Rente aufgeſchoben ſei, unbegründet.

Siemens u. Halske, Akt.Geſ. und Elektrizitäts Akt.Geſ.
vorm. Schuckert u. Co. Jn den geſtern in Berlin und München
abgehaltenen Sitzungen der Aufſichtsräte obiger Aktiengeſellſchaften
wurden Anträge der Vorſtände beider Geſellſchaften genehmigt
welche die Begründung eines gemeinſamen Unter
nehmens in der Weiſe zum Gegenſtand haben, da beiderſeits
das Fabrikations und Verkaufsgeſchäft auf dem Gebiete des
Startſtroms fortan durch das neue Unternehmen betrieben werden
ſoll. Die Firma Schuckert bringt ſomit ihre geſamten Nürnberger
Fabriken und die Firma Siemens u, Halske außer ihrem Char
lottenburger Dynamowerk auch das Kabelwerk bei Weſtend in die
Gemeinſchaft ein. Die u der Geſellſchaft ſoll die einer Ge
ſellſchaft mit be r Haftung mit einemHapitalvon 90 Millionen Mark ſein. Beiderſeits wird
das entſprechende Betriebskapital an Material, und
Außzenſtänden zu ungefähr gleichen Einlagen aufgebracht und bon
der neuen Tcſelſchaft übernommen unter Garantie ſeitens der
Stammgeſellſchaften und unter Ausſchluß aller Effekten, Be
feiligungen, Unternehmungen und beſtehenden Garantieberpflich
tkungen. Die g begründende Geſellſchaft, welche den Namen
„Siemens-Schuckert- Werke G, m. b. H.“ annimmt,
o mit dem 1. April d. J. in Tätigkeit treten, ſofern die be

ireffenden Verträge durch die alsbald zu berufenden Generalber
nen der Aktionäre ihre Genehmigung gefunden haben
werden, Preufſche Voden Kredit Aktien Bank zu Berlin. Der
34. Jahresbericht Geſagt u. a. „Wir haben im a enen Ge
ſchäftsſahre einen Reingewinn von 2619 366,74 M. ergielt
Und können, wie in den letzten dreigehn Jahren, eine Dividende
bon 7? Prozent zur Verteilung bringen. Die Nachfrage nach
3 ſefen war im vergangenen Jahre eine ſehr rege, ſodaß
hei ſchnellſteigenden Kurſen ein reſchlicher Abſatz 7 zentiger
Pf e zu bewirken war. Wenn wir dennoch nur 7 768 900
Mark Aprogzentige Pfandbriefe begeben haben, ſo erklärt ſich die
dadurch, daß n 1 änkten, weil r

hlung von Hypotheken größere Beträge zur fügung ſtandenet die nutzbringende Anlegung der flüſſigen Mittel ſchwierig
war. Wir iparen guf, den Abſatz 4prozentiger Pfandbriefe an
gewieſen, welche am FJahresbeginn ungefähr pari ſtanden, dagegen
im Marz bereits 108 und im Mai 109 Prog. notirt wurden.
Bei dieſer ſtarken Steigerung der wegen gen Pfandbriefe hätte
man erwarten könhen, daß auch z es der 3 prozentigen
Pfandbriefe eine Höhe errieen wir e, welche eine Ausgabe dieſerdere ermöglichte eſe Erwartung iſt jedoch nicht ein
getroffen es hat vielmehr im vergangenen g. immer noch ein
Rückfluß, wenn auch in vermindertemm Maße, ſtattgefunden. Wir
Wir em Verfahren im m Jahre entſprechend, die per
Saldo zurückgekommenen 3Wprogentigen Pfandbriefe vernichtet
Jm Monat Januar d. J. haben Wir ca. 3 400 000 Markt fand
hriefe per Saldo verkauft. Die im vergangenen Jahre neu er
wörhenen Hypotheken ſtellen auf 28 280 800 Mark, zurück

egahlt wurden 19 674 040 Mart, ſodaß ſich der Hhpetheken Be
ans im Verichtsſahr um 14 654 980 Mart vermehrt hat. Der
Reingewinn unſerer Bank (exkluſive des Gewinn1601 en 630.88 Mat ari) von 2 610 866 74

z Sia

ortrags ausberteltt ſieh

lts folgendermaßen r a m ee gtuis folgendermSisago und i Reſerve ene
e S dss Den Geawi ho 186 Na e m h ei e n nd a elS l e tſchenne ezgiöerfanmlung findet am 35. Febritar, Vormittage

1018 Uhr in Berli, Mohrenſtraße 46, ſtatt.



Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Poſamenten- und Manufakturwarenhändler Leiſer Dreßler

in Dresden. Baugewerksmeiſter Otto Steinbach in Schernberg.
Speditionsgeſchäftsinhaberin Lina Steudel geb. Fleiſcher in Greiz.
Kaufmann Carl Neumann in Raſtenburg. Produktenverteilungs-
„erein Sarepta in Oelsnitz i. E. Schmiedemeiſter Otto Franz
Friedrich in Oelsnitz.

Magdeburg, 10. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 189 Rinder, 253 Kälber, 66 Sch
vieh 2c., 973 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
9778 den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehqgof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 34--35 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32--33 c. mäßig genährte junge und ältere
30--31 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Oullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--35 b. voll
ſleiſchige jüngere 32-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--20 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44-—50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 37—-43 e. geringe Saugkälber 26—33 ältere geringgenährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und 3 ere
Maſthammel 30--33 v. ältere Maſthammel 27--29 e mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren n im Alter
bis zu 14 Jahren 57--68 b. fleiſchige 55--56 e. gering
eutwickelte 54 d. Sauen und Eber 42--54 4 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 2 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand 35 Rinder, 25 Schafe, 20 Schweine.

Hamburg, 10. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1200 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 981 Stück, Mecklenburg 191 Stück,
SchleswigHolſtein 28 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 97—105 I. Qual. 84—89

II. Qual. 76—-81 III. Qual. 69--73 Geringſte Sorte
57——62 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht lebhaft.

Dresden, 9. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 279 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37—40,
Schlachtgew. 67--70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht
66--68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32——35,
Schlachtgew. 62—65 4. mäßig e junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 58--60 5. gerin gen. j. AltersLebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52-—-54. Bullen 176 St. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35-37, Schlachtgewicht 62—65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-—34, Schlachtgew.
58-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 28—-30, Schlachigew. 53——56.
Kalben und Kühe 154 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 62——65; 2. vollſl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27-209, Schlachtgewicht
54--57 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—26,
Schlachtgew. 50--53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45--48. Geſchäftsgang langſam. Kälber 207 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
49, Schlachtgewicht 69--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber

Viebmirne

Lebendgewicht 43-453, Schlachtgewicht 66-68 3, geringe Saug
kälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62--64; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: kaum mittel. Schafe 1012 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37--38, Schlacht

ewicht 66—-72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 32-33,Echlachtgew. 63-—65 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: zieml. flott.
Schweine 1445 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 46--47,Schlachtgew. 58--60 2. ehe Lebendgew. 44--45, Schlachtgew.

55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 41-48,
Schlachtgewicht 52--54; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47—48, Schlacht
gewicht 60--62. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 Kg.
Üeberſtänder: Ochſen 17, Buſlen Kalben und Kühe 4, Kälber
Schafe und Schweine 11 Stück.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 10. Febr. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Obgleich ſich das Geſchäft in
dieſem Frühjahr mehr verteilt als im Frühjahr 1902, ſind die Abladungen jetzt doch ſo groß r n de die Werke ihre volle
Leiſtungsfähigkeit einzuſetzen haben, um die Ordres auf Rohſalze aus
uführen. Auch Kalidüngeſalze werden ſtärker bezogen als in den
orjahren die mit dieſem geh erzielten Erfolge führen dasſelbe

immer mehr ein. Thomasmehl iſt im Preiſe unverändert, doch
werden für Frühjahrsabnahmen verſchiedene u en ge
währt. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab rkſtation bei Ab
nahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Aufſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
Zehn günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
en egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgennur zur landw ſhaſtlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 10. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-
ſern e 150 152 mittel 144--146 gering bis 134
go. KolbenSommer gut 162 164 do. Rauh gut 142-144
mittel 138--140 Ac., gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher unverändert, gut 136— 138 mittel
132--185 gering bis 130 do. ausländiſcher gut 142 144Gerſte, hieſige Chevaler ſtill, gut 152 165 mittel 144 bis

150 gering 128--138 Landgerſte gut 142-148 mittel
136 140 gering 128 135 ausländiſche Futtergerſte gut
121--122 Hafer, inländiſcher tuhig gut 144-—148 mittel
140--242 AG, gering bis 125 Mais, runder unverändert, e
136 138 amerikaniſcher bunter gut 139 Erbſen, hieſige
Viktoria unverändert, gut 190--205 mittel 170 180 do. grüne
Folger gut 215--226 mittel 200

Chieago, 10. Febr. 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die Sefrisen otierungen ſind a m n bigen Weizen
per r. 757 ber Mai 704 (7901), Mais perMai 45 Schmalz per Febr. 9,55 (9,05), per Mai 6,47
(8,171), Sped ſhort elear 9,87 9,50 (9,87--9,60), Pork per
Mai 16,90 (16,92

Tendenz Weizen: ſtetig.2 Tendenz Mais ſeng

Börſe von Berlin vom 11. Februar,
Die Börſe eröffnete in ausgeſprochener Luſtloſigkeit,

ſodaß eine ſtattliche Anzahl leitender Spekulationswerte und
fremde Fonds ohne Rechnungs-Notiz blieben; heimiſche
Fonds ruhig. Durch fehlende Betetligung herrſchte in
ſämtlichen Märkten intenſive Geſchäftsſtille bei ſtockenden
Kurſen. Zur Schwäche neigten Kohlen-Aktien. Die Herab-
ſetzung des Diskonto blieb einflußreich, da tägliches Geld
124 Proz. äußerſt flüſſig bleibt. Jn zweiter Börſenſtunde
keine irgendwie nennenswerte Aenderung, nur Chineſen
höher bis 92,75. Die Börſe bleibt auf London und Paris ab-
wartend. PrivatDiskont 17/, Prozent.

Zuckerberichte.

4 u r er Drahtbericht.)ornzucker excl., von 88 Rend. 9,05--9,25.Racherodutte excl. 75 Rend. 7,00--7,20. Teudenz: ſtetig.

Kryſtallzucker J. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Rafſinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn
t Febr. 16,006, 16,20B. Aug. 16,806, 16,85B.Man 16,10G, 16,20B. Okt.-Dez. 17,856G, 17,90B.

Mai 16,456G, 16,50B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 11. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 15,95. Aug. 16,80.
März 16,10. Okt. 17,95. Tendenz ſtetig.
Mai 16,45. Dez. 17,85.

Produktenbörſe.

Berlin, den 11. Februar.
Weizen Mai 162,25 J 164,75 Septbr. 166,75
Roggen Mai 142,25 Juli 144,50 Septbr. 145,25e er Mai 137,25 Juli 139,50

a i s Mai 117,50 Juli 115,50
Rüböl Mai 48,30 Oktober 48,50
Spiritus 100 1 70er loco

Preisnotierungen für Kuxe am 11, Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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Bruno Freytag. Seillenstoffe.
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 100.,
Gegründet 1865.

Langjähbrige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt

für solide Waren bei vorteilharſtesten Preisen,

Woisse Seidenstoffe
rür Brautkleider.

SBlusenstoffe.

Direktion

Donnerstag,
Beneſßiz Hellmath Bräm,Sudermann' s Ehre.
Freitag: Theaterdorf.

Veue S Iwenher.
E. M. Mauthner.

d. 12. Fedr., Anf. 88:

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 12. Februar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Der arme

Heinrich.
Leipzig (Altes Theater): Der

Zigeunerbaron.
Weimar (Hof-Theater): Der polniſche

Walballa-Iheater,

Direktion Rich. Hubert.
eides 9 neues

glänzendes 5 rogramm.

er unbere urkomiſche
Bauchredner

Heinrich BlankK.(Stürmiſche Heiterkeitserfolge
Die reizenden

4 Mac Governsamerikaniſche akrobatiſche Tanz

ſängerinnen.
Antonſe Gates,die ausgezeichnete Humoriſtin mit

ihrem ſelbſtverfaßten drillanten
Repertoir.

Die Reiſe nach dem Mond.
kolor. Senſationsfilm.

rojektionsdauer ca. 20 Minuten
und die übrigen Glanznummern.

Jude. Hierauf: Baſtien und
Baſtienne.

Gr Stadi-Thealer): Das große
icht.

Woelt-Panorama fur
Riviera, Mentone,

Aufenthalt der
Kronprinzeſſin von Sachſen.

Tüchtigen,
erfahrenen
für

gegen Fixum und Proviſion. Off.

NMosse, Halle.

Reisenden
tadt u. Umgeg. ſ. leiſtungs

fähige Buch u. Kunſtdruckerei

unter B. s. 7974 an Rudolf
(2189

Aelteres, beſtempfohlenes

Hausmädchen
(event. auch jüngere Witwe ohne
Anhang), welches neben der Haus
frau die Hausarbeit und die Plätterei
zu beſorgen hat, wird gegen hohen

Einen ſoliden tätigen

Vertreter
Flußſpath,

Heinrfſeh Thomas,
Arnſtadt i. Thür.

für den Verkauf meiner Fabrikate,
als ffſt. gemahlenen Braunſtein,

Schwerſpath, Ala-baſter, D ngergyps, Erdfarben,
c. ſucht für dort und Umgegend

Lohn in einen beſſeren Haushalt
auf dem Lande in der Nähe von
Eisleben zum 1. April geſucht.
Poſten iſt angenehm und wird auf
eine Perſon reflektiert, der andauernder Stellung gelegen. Off.

unter T. o. 124 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2108

Geſucht
tennikum Berlin.

Maschinenbau, Hochbau, Elektro-
teohn. Berlin W. Königgrätzer-

J

Hofverwalter,
energiſchen, jungen Mann, ſucht

Bez. Halle a. S.

von Frau

90 (Lette-Haus). Prog. grat.

Direktor
GoedeckePenſton

Mädchen z. wiſſe
geſelligen, wirtſchaftlichen Ausbild.

Hausmädchenschule
in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Donnerstag, d. 12. Febr. 1903,
abends 74 Uhr:

146. Vorſteng im Abonnement.
93. Vorſtellung im fWurbenAbonn

Farbe weiss.

VUndline.
Romantiſche Oper in 3 Akten.

Nach Fouqués gleichnamiger Er
zählung frei bearbeitet.

Muſik von Albert Lortzing.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

erſonen:Bertalda, Tochter des
Herzogs Heinrich L. Stoll.Ritter Hugo v. Ring
ſtetten

ein mächt.

aſſerfürſtTobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib M. Ullrich.
Undine, ihre Pflege

tochter Marga Dietz.Pater Heilmann,
Ordensgeiſtl. aus
d z ter Maria

Veinn Ja Schild

knappe R. Boettcher.
ans, Kellermeiſter C. Brandes.dle des Reiches, Ritter u. Frauen,
Herolde Pagen, Jagdgefolge,

Knappen, iſcher, Fiſcherinnen, Land
leute, Erſcheinungen, Waſſergeiſter.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Freitag Lonise.

Apollo- Theater.4 tion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Allabendlich
Jubelnder Erfolg

von

lean Clermont,
G Postillons,

Mackway-Truppe,
Krönungs Durbar

zu Delhi in Indien
(Die größten Elefanten der

Welt im Zuge.)
und dem übrigen brillanten

Karnevals- Programm.

Eugen Guth.

Töchter finden v al

nahme, gute Pflege. VBeaufichtigungder Schularbeilen durch Lehrerin

rau M. Roseh,

O. Schroeter.

Joſef Fanta.

in einem drei und viermonatlichen
Lebrkurſus die Töchter zu Kinder-
fräulein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben g. ute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige
billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſtederin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Klavior- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg. langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

S um u qjab z

Ueppiger Haar und Bartwuchs

wird erzielt durch

Mollup“s
Haarkräuterfett.
adr. M. Hollup, Stuttgart.
n Halle a. S. Georg UVber,
roguerie, Steinſtraße.

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Für meine hieſige, ſehr ausge
dehnte Wirtſchaft ſuche ich zum
I. März einen erfahrenen, in
arößeren Rübenwirtſchaften längere
Zeit tätig geweſenen

Jnſpektor.
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen zunächſt Abſchriften derſelben
einſenden. Perſönliche Vorſtellung
erſt auf Wunſch. [2134

Amtsrat Wenkrel,
Teutſchenthal.

Kontoriſt, u
t. Ausführlicher Febenslau I Gebalts

anſprüche unter B. o. 7994 an

Zum 1. April findet ein

Aufſeher,
der mit allen landwirtſchaftlichen
Arbeiten und Maſchinen vertraut
iſt, Stellung. Zeugnisabſchriftenmit Gehaltsforderung find einzu

reichen an (2214Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Suche. 1. April einen m. guten
Zeugniſſen verſehenen 994

verheirateten Schäfer,
der mit Schafzucht Beſcheid weiß.

Saenberlich, Mitteledlau
bei Cönnern a. S.

Suche zum 1. April d. Js. einen
tüchtigen, zuverläſſigen (2211

Rittergutsgärtner.
Offerten mit Zeusnißabſchriften

unt. T. 33 oLagernd Mücheln,
Bez. Halle a. gt Domäne bei 300

t Mark Gehalt 1. April
in dauernde Stellung geſucht.
Fran Anna Fleckinger, r
vermittlerin, Kleine Alrichtraße 8.

Ein junges Mädchen aus derLandwinſhen oder welches ſelbige

erlernt hat, findet zum 1. e

Wamſell.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

A. Stallbaum, Zaaſch bei

ur Erlernung der Wirt
aft wird 1. April ein junges
rn ohne gegenſeitige Ver

gütung angenommen. (1995
Frau Inspektor Wanser,

Rittergut St. Vlrich b. Mücheln.

Geſucht
zum I. Mai für men ne kränkl.
Schweſter zuverläſſig., feineresMadchen zur Bedienung

Baron von Meltzing,
2136] Kirchthor Nr S.

Wirtſchafterin-Geſuch.
Zur Führung der Wirtſchaft in

Gemeinſchaft der Hausfrau 1. Juni
ein erf., nicht zu junges, ehrl., tücht.
Mädchen b. anſt. Geh. geſucht.
Selb. muß ſeldſt. kochen k. u. gute
Zeugn. beſ. Angeb. m. Zeugnizabſchr.
u U. z. 8002 an Rud Mosse, Halle a. S.

Landwirtſchafterin. u. Lernende,
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche wird zu jeder Zeit geſucht u.
empf. durch Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein älteres zuverläſſiges

Kindermädchen,

das auch etwas Hausarbeit
übernimmt, zu einem einjährigen

Knaben ſucht (2183
Rudolf Mosse, Halle.

Vogelgeſang-Dommitz g. Elbe.BoeckK,. Rittergut

mit Sitz
iſt von alter deutſcher

Mit der Stenung iſt ein Garantie

Herren, welche auch

Ceueralagentur für den Beg.-Bez, Nersebaurg

ebensverſicherungsVank zu beſetzen.
Provifion nebn groggrem Bureauzuſchuß vervunden.

zu den beſſeren landwirtſchaftrichen Kreiſen
Beziehungen haben, kautionsfähig ſind und ſich perſönlich erfolgreich
der organiſatoriſchen und acquiſitoriſchen Bearbeitung ihres Bezirkes
widmen wollen werden gebeten ausführliche Bewerdungen nebſt
Lebenslauf und Photographie unter r. von Referenzen einzu
reichen sub T. m. 120 aßn die Exped. d (2167

in Halle
Einkommen ode: ausreichende

Ritter Sattelhof Schafſtädt

wird zum 1. April 1903 ein
kräftiges, beſcheidenes

Wirtſchaftsfräulein
nicht unter 30 Jahren. Selbiges
muß die einfache Küche ſelbſtändig
beſorgen können und mit Hülfe
eines Dienſtmädchens alle im Hauſevorkommenden Arbeiten vertidier

Anfangsgehalt 300 Mk. Berück
ſichtigt werden nur Bewerberinnen,
welche gute Zeugn ſſe aus gleicher
Stellung aufzuweiſen haben. Re
flektierende wollen ſich entweder
perſönlich vorſtellen oder Abſchriften
ihrer Zeugniſſe, die aber nicht zu
m t werden, einſenden an

Frau Clara Beyling,
2103] Halle a. S., Uleſtr. 11.

Kochlehrling
ſofort geſucht.

„Tilsner Vrquell“,
Barfüßſßerſtr. 20.

Perſonen, e
die ſich aubieten. J

Knechte,
Familien,
Burſchen

beſorgt jederzeit bei

unübertroffener
Billigkeit

Emil Schatz,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 35.

Bedeutendſtes Stellen
Vermittelungsbureau

m. a. P. ((2036
Daſelbſt ſucht 30 Jahre alte

Wirtſchafterin

oder Unterbeamten, Witwer mit
Kindern in Halle oder Umgegend,

auch aufs Land, wo ſpäter
Verheiratung nicht ausgeſchloſſen
iſt, Stelle durch den Obigen.

Anre Landwirte.
utionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenrzind, Stellen
vermittler und Overſcweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörbdig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Landwirtſchaft!
Zum ſofortigen Antritt ſuche

ich bei ganz beſcheidenen Anſprüchen
eine Stelle als Buchhalter oder
Rechnungsführer auf einem
Rittergute der Provinz Sachſen.
Die Hofgeſchäfte mit zu über
nehmen bin ich gern bereit. Jch
bin 24 Jahre alt, der Sohn einesMählendeſttzers, gedienter Artillerift,

habe die doppelte wie landwirt
ſchaftl. Buchführung, Stenographie
erlernt und bin auch mit der
Schreibmaſchine bewandert. Off. u.
Z. d. 114 an die Exped. d. Ztg. erb.
n

R Feldarbeiter ar Frühiahr 1903 Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) deſchafft unter günſtigen
Bedingungen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

zu Halle a. S.,

1671)

I. Etage An der Univerſität 17 wird zum 1. Oktober frei.
Näheres 2 Treppen.ſüſiger verheirat. Rann,

Anfang 50er, früherer Fandmiri,
a Stellung unter beſch. An
prüchen. Gefl. Offerten unt. G.P. 157 an Haasenstein

Vogler A. -Gt., Halle a. S.

Krankenpfleger
ſucht Privatſtelle oder Nacht-
wache. Gefl. Offert. unt. Z.
127 an die Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen, 24 J., vollſtändig erfahren im Ko chen,
Schneidern und Plätten, ſucht per
1. März Stellung als Stützo der
Hausfrau bei Familienanſchluß.
Off. u. J. V. 205 an Haasen-
stein Vogler A.-6, Halle a. S.

Junge Dame (Braut) wünſcht
in fein. Privathauſe, wo ſie auch
etwas geſelligen Verkehr findet, auf
3--4 Monate die gute bürgerl.
Küche zu erlernen. Antritt bald.
Näh. Ang. mit m u. Z. o. 131
an die Exped. d. Ztg. bald erbeten.

Steinweg
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Warktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Wuret

1. April zu vermieten
herrſch. Wohnung
mit Gas, Zentralheizung, Garten,
Veranda, adezimmer, Mädchen
kammer, Garderove, ſehr reichl.
Zubehör und 7 heizb. Zimmern,dazu evtl. r Manſarden
zimmer. Gr. Steinſtr. 58. Zubeſichtigen 13 übte (1525

Marktplatz 13halbe zweite W ſofort oder

ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Eine halbe I. Etage, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche u. Zubehör,
1. 4. zu vermieten (164

Kurfürſtenſtraße 9.

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten

Marienſtraße 13, I.
Schmeerstr. 17/18 herrſch. II. Et., 6 3.,
Küche, Bad, Balk., Wark., Gas u.
Zub. ſo. od. ſpät. z. verm. '850 Mk.
Näd. bei Landgraf daſ'lbſt.

Wilhelmſtraße 29
herrſch. I. Etage, 5 Zimmer, Bad,
Bas, erſinerOeſen, reichl. Zubevör,

1. April für 1000 Mk. zu vermieten.

Herrſchaftl. Wohnung,
deſtehend aus 5 großen Zimmern,
Badegelaß, reichlichem Zubehör, für
1000 Mk. zu ren (2194Wilhelmſtr. 7 beim Hausmann

Marz 4
bertſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

P 19, 2 Tr.2 St., 1 K., 1 K. und Zuvehör,85 i April zu verm. Näh.
Kuttelhof 13, I. dei Radegast.

Thomasiusstr. 35, III. l.
eine Wohnung, 3 St., K., K. nebſtW veranderungshalber zum

Gr. Märkerstr. II
hochherrſa aftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und

roßem Garten, Bad u. reichlichemZubeh 1. April, 1200 Mk., zu verm.
Beſicht. mögl. 3--5 nachin.

Königstrasse 233
freundl. L für 52 und
56 Taler 1. 3. oder 1. 4. zu bez.

Dryanderstrasse 25
Wohnung zu 65 Taler zu verm.

Hedwigstrasse 5
4 St., K. u. Zub. 1. 4. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtraße 38.

Wohn. zu 360 Mk. und zu
450 Mk. ſof. oder ſpäter zu verm.
Wohn. zu 300 Mk. und 330 Mk.
zum 1. April zu vermieten.
Teller Zwingerſtraße 32, 4 Tr.

Landwehrstrasse 14
(Bahnnähe) Wodnungen 2 St., K.,
K. u. Zubeh. 1. April zu vermieten,

Liebenauerstrasse 14
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. April zu verm.

Akadem. gebild. Herr wünſcht

Heirat.Offerten unter H. 10 an die

Exped. d. Ztg. (2210
Reelles

Heiratsgeſuch.Behufs s Heirat ſucht
Witwer, 43 Jahre alt, mit Dame
von 26 bis 36 Jahren in Verkehr
zu treten. Bevorzugt werden Land
wirtſchafterinnen oder Landwirts-
töchter. Gefl. Off. u. Z. p. 132
dis 20. ds. an die Exped. d. Ztg.

Ein Fräul., 25 J. alt, hübſche
Erſcheinung, wirtſchaftl., m. Verm.,
wünſcht Bekanntſchaft m. hübſchem
Beamten i. Alt. v. 30-40 Off.unt. B. B. 100 voſtl. Halle a. S.
Strengſte Diskretion zugeſichert.

n
Verlobt: Frl. Gertrud Schern

beck mit Hrn. Landwirt Guſtav

n n nFrl. Meta Töppe mit Hru.
Friedrich Weddige (Hannover).
Frl. Anna Gerlach mit Hrn.
Herm. Schäfer tCöthenDeſſau).
Frl. Horienſe Faßbender mitHrn. Polizeileutnant Oskar von
Damitz (Berlin).

Veredelicht: Hr. Jngen. Alfr.
Müller mit Frl. Spuſanne Böbme
(Chemnitz). Hr. Leutnant Paul
von Hanenfeldt mit Frl. Gerta
von Simpſon (Zudwigsort)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bürgermeiſter Dr. Vigelius
(Gollnow). Hrn. Amisrichter
Taube (Neidenburg). Hrn. Ober
leutn. Vogel (Straßburg i. E.).

Geſtorben: Hr. Dr. Heinrich
Röder (Elberfeld). Hr. Land
gerictsrat Jak. Holler (Leoven).
Hr. Architekt Guſtav Schulze
(Leipzig Lindenau). Hr. Geb.
Hofrat Prof. Dr. phil. Herm.
Knothe (Dresden). Hr. Zeichen-
lehrer Friedrich Pechau (Mag-
dedurg). Hr. LegationsSetkretär
Dr. Hans Frhr. v. Eyl (Dörz
bach). Hr. Regierungs Aſſeſſor
Friedrich v. Muderspach (Deſſau).
Hr. Amtmann Bruno Ehrhardt
(Deſſau). Hr. Privatier Johann
Friedrich Weißwange (Deſſau).

r. Eduard Müller (Erfurt).
Hr. Geh. Juſtizrat Ernſt Krug
(Breslau). Hr. Geh. Rechnungs-
rat Auguſt Opitz (Berlin). Hr.Poſtmeiſter a. Richard
Dahinter (Charlottenburg). Hr.
Landwirt Guſtav Rammelt
(Vorſtadt Grochlitz). Fr. Friederike
Stolze (MagdeburgNeuſt.). Fr.
Agnes Strude (Barby). Fr.1. März oder 1. April zu beziehen.
Jobanne Geißler (Naumburg).

sagen wir allen Freunden und

Leipzigerstr. 29. I.

Danksa gung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gange unseres unvergesslichen Gatten und Vaters, des

Justizrats Trautmann
Bekannten aufrichtigen Dank.

Halle a. S., den 10. Februar 1903.

Die Hinterbliebenen.

emeir
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Torgau, 10. Febr. Herr Oberſt v. Seydewitz), der
Kommandeur des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12, hat ſeinen Ab
chied erbeten, um die Selbſtbewirtſchaftung ſeines Rittergutes

Biefig bei Reichenbach (Oberlauſitz) zu übernehmen.
Elſterwerda, 10. Febr. (Blukvergiftung durch

rote Strümpfe.) Der 12jährige einzige Sohn des Guts
beſitzers Georgi in Lichtenſee ſtarb infolge von Blutvergiftung.
Durch das Reiben der Stiefeln hatte er ſich an der Ferſe eine Ver
letzung zugezogen und auf der Wunde neue rote Strümpfe getragen.
Das verletzte Bein ſchwoll ſtark an und trotz ſchneller ärztliche
Hülfe erlag der bedauernswerte Knabe der Vergiftung.

Merſeburg, 10. Febr. (Ehrender Auftrag.) Dem
hieſigen Bildhauer Herrn Juckoff wurde vom Kirchenrat der Paulus
gemeinde zu Halle einſtimmig die Ausführung eines überlebensgroßen
Chriſtus am Kreuz einſchließlich des dazugehörigen Altarunterbaues für
die Pauluskirche übertragen.

Merſeburg, 10. Febr. (Jn der Stadtverordneten
fitzung) wurde eine Beihülfe von 900 Mk. für die Diakoniſſen jm
Krankenhauſe bewilligt. Auch der Neubau der Kinderbewahranſtalt der
Altenburg wurde genehmigt. Jnſolge der im vorigen Jahre erfolgten
Ablehnung der Magiſtratsvorlage betr. den Neubau der Kinderbewahr-
anſtalt mit einem Koſtenaufwand von 50 000 Mk. war dem Magiſtrat
die Ausarbeitung eines billigeren Projekts anheimgegeben worden. Jndieſem neuen Projekt, das der Verſammlung in ichen und Be

ſchreibung vorliegt, ſind die Räumlichkeiten für den Jünglings
Verein weggelaſſen. Es ſind alſo nur Räume für die Haus-
haltungsſchule und die Kinderbewahranſtalt nebſt Wohnungen
ür zwei Lehrerinnen vorgeſehen. Jnfolge der günſtigen Lage desnd lages glaubte der Magiſtrat von einer beſſeren Ausführung des

Neubaues nicht abſehen zu können ſo iſt z. B. die Dachfaſſade etwas
mehr ausgeſchmückt worden. Die Koſten des neuen Projekts belaufen
ſich auf 44 000 Mk. Der Antrag des Stadtv. Salomon, den Beſchluß
über das neue Projekt zu vertagen, einen geeigneten Bauplatz im
Winkel auszuſchreiben und die alte Bauſtelle zum öffentlichen Verkauf
zu ſtellen, wurde abgelehnt. Hierauf erfolgte die Annahme der Magi-
ſtratsvorlage betr. das neue Projekt mit einem Koſtenanſchlage von
44 000 Mark.

Weißenfels 10. Febr. (Kriegskameraden.) Oberſt
v, Seydewitz, der Kommandeur der 12. (Thüringer) Huſaren in Torgau,
hat dem Vorſitzenden des hieſigen Vereins ehemaliger 22. Huſaren,
Schmiedemeiſter Hahnemann, mitgeteilt, daß er in Kürze aus dem
Dienſte ſcheiden werde. Dem Schreiben war ein Bild des Herrn v. Seyde
witz mit einer Widmung an den „wackeren, narbenbedeckten-
Mitkämpfer von Königgrätz in den Reihen des ſchönen 12. Regi-
ments“ beigefügt.

Weißenfels, 10. Febr. (Zur Gründung eines
Rabatt-Sparvereins) fand hier heute abend eine Verſamm-
lung ſtatt.

Weißenfels, 10. Febr. (Neues Seminagr.) Nach
jahrelangen Erörterungen iſt die Seminarfrage endlich entſchieden
worden. Die zuſtändigen Miniſterien haben ihre Zuſtimmung zu
dem Vertrage gegeben, der im verfloſſenen Jahre zwiſchen der
Stadt und dem Provinzial-Schulkollegium geſchloſſen worden iſt.
Danach wird das neue Seminar auf einem Grundſtücke erbaut
werden, das am Langendorfer Wege gegenüber den Güldenen
Bergen liegt und dem Rittergutsbeſitzer Bartels in Langendorf
gehörig iſt. Die Stadt hat ſich bereit erklärt, das ſich wie ein Keil
mitten in die Stadt, zwiſchen Altſtadt und Beuditzvorſtadt ſchiebende
Seminargrundſtück von 9 Morgen mit den darauf ſtehenden Ge-
bäuden vom Staate für den Preis von 500 000 Mark käuflich zu
erwerben und der Regierung einen neuen 14 Morgen großen Bau
platz koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen, deſſen Erwerbskoſten ſich
auf ca. 35 000 Mk. ſtellen. Außerdem hat die Stadt noch für
Kanaliſation und Beleuchtung bis an das Grundſtück heran Sorge
zu tragen. Mit der Entſcheidung der Seminarfrage wird nun
einem längſt empfundenen Bedürfnis, der Regulierung des Greiß-
laubachs, entſprochen werden können, für welchen Zweck die ſtädtiſche
Verwaltung ſchon die Koſten bewilligt hat. Soweit wir unter-
richtet ſind, wird jedoch der Seminarbau in dieſem Jahre noch
nicht in Angriff genommen werden.

Naumburg, 10. Febr. (Zu den Reichstagswahlen.)
Jn der am 7. d. M. hier abgehaltenen Verſammlung der national
liberalen Ob- und Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Naumburg-
WeißenfelsZeitz iſt Rittergutsbeſitzer Dippe auf Plotha einſtimmig
als Kandidat für den Reichstag aufgeſtellt worden. Er vertritt den
Wahlkreis bekanntlich bereits im Landtage. Die Antwort des Herrn
Dippe wegen Annahme der Kandidatur iſt noch nicht erfolgt.

Bad Köſen, 9. Febr. (Zur Bürgermeiſter
Affäre) iſt uns folgendes Schreiben zugegangen, welches die
Angelegenheit klärt: „Auf den in Nr. 65 Jhrer Zeitung erſchienenen
Artikel erwidern die Unterzeichneten folgendes: „Jm Auguſt v. J.
fand der mitunterzeichnete Ratsſchöffe Rabenalt in dem
Protokollbuche, in welches ſämtliche vom Magiſtratskollegium ge
faßten Beſchlüſſe eingeſchrieben werden, einen Magiſtratsbeſchluß
eingetragen, wonach dem Herrn Bürgermeiſter Lünzner vom
Magiſtrat der Anſchluß ſeiner Dienſtwohnung an die ſtädtiſche
elektriſche Leitung geſtattet wurde. Dieſer Beſchluß war ſowohl
von Herrn Bürgermeiſter Lünzner als auch von den beiden Unter
zeichneten als derzeitigen Magiſtratsmitgliedern unterzeichnet. Wie
ſich die beiden Unterzeichneten beſtimmt erinnerten, war ein der-
artiger Beſchluß niemals vom hieſigen Magiſtrat gefaßt, im Gegen
teil war ein entſprechender Antrag des Herrn Bürgermeiſters
Lünzner vom Magiſtrate direkt abgelehnt worden. Schon eine ober-
flächliche Beſichtigung des fraglichen Protokolls ergab, daß dieſer Be
ſchluß nachträglich in ein Sitzungsprotokoll des Magiſtrats zwiſchen
andere Beſchlüſſe hineingeſchrieben war. Bemerkt wird, daß das
fragliche Buch keineswegs für die Notizen des Herrn Bürgermeiſters
beſtimmt, ſondern das amtliche Protokollbuch war, in
welches ſämtliche vom Magiſtratskollegium gefaßten Beſchlüſſe ein
getragen und von den Magiſtratsmitgliedern unterſchrieben waren;
bemerkt wird ferner, daß dieſes Buch nicht etwa durch einen Ver-
trauensbruch von ſeiten des mit unterzeichneten Rabenalt eingeſehen
wwurde, daß es vielmehr, wie die vorgeſetzte Behörde beſtätigt hat,
beſtimmungsgemäß jedem Magiſtratsmitgliede jederzeit zur Einſicht
zugänglich ſein mußte. Es lag alſo nach Anſicht der Unterzeichneten
eine von der Hand des Herrn Bürgermeiſters vorgenommene un
richtige Beurkundung in dem amtlichen Protokollbuche vor, unter
welcher tatſächlich die Unterſchriften der beiden Unterzeichneten
ſtanden, ohne daß von letzteren der erwähnte Teil des Protokolls
genehmigt war, oder bei Abgabe der Unterſchriften ihnen auch nur
bekannt ſein konnte. Bei dieſer Sachlage gab es für den mitunter-
zeichneten, noch im Amt befindlichen Ratsſchöffen Rabenalt nur
einen Weg, nämlich die dienſtliche Meldung ſeiner Entdeckung an
die vorgeſetzte Behörde, zu Händen des Herrn Landrats von
Dalwigk. Hätte der Unterzeichnete dieſe Meldung unterlaſſen, ſo
hätte er ſich einer ſchweren Pflichtverletzung in ſeiner Eigenſchaft
als ſtädtiſcher Beamter ſchuldig gemacht. Bei Erſtattung dieſer
amtlichen Meldung hat der mitunterzeichnete Rabenalt ausdrücklich
erklärt, ihm komme es nicht etwa auf eine Beſtrafung des Herrn
Bürgermeiſters an, der Fall möge die tunlichſt mildeſte Be
urteilung finden, wohl aber komme es ihm an auf die Wahrung
der ſtädtiſchen Jntereſſen und ſeines eigenen Rechtes und Anſehens
als pflichttreuer Beamter der Stadt. Der mitunterzeichnete ehe
malige Ratsſchöffe Koch hat mit der ganzen amtlichen Meldung
an die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde überhaupt nichts zu tun gehabt,
er iſt lediglich auf vorherige Ladung von dem Herrn Landrat als
Zeuge vernommen worden und hat gleichfalls im Jntereſſe des
Herrn Bürgermeiſters um möglichſt milde Beurteilung des Falles
gebeten. Bei den angeſtellten Ermittelungen hat nun die vor
geſetzte Behörde weitere Unregelmäßigkeiten in der Amtsführung
feſtgeſtellt, und daraufhin hat der Herr Regierungs Präſident,

nicht aber die Unterzeichneten die ganze Angelegenheit der Kgl.
Staatsanwaltſchaft unterbreitet. Was die Koſten für die
elektriſche Anlage in der Bürgermeiſter-Wohnung anlangt, ſo
ſteht feſt, daß dieſe Koſten von dem Herrn Bürgermeiſter durchaus
nicht prompt bezahlt ſind. Auf beſondere Anordnung des letzteren
ſind dieſe Koſten vielmehr aus der Stadtkaſſe bezahlt, obwohl der
Ratsſchöffe Rabenalt die Unterſchrift einer diesbezüglichen An
weiſung an die Stadtkgſſe ausdrücklich verweigert hatte, und erſt
nachdem bereits die vorgeſetzte Behörde die Unterſuchung gegen den
Herrn Bürgermeiſter eingeleitet hatte, hat letzterer für Deckung
des Betrages geſorgt. Ob die Handlungsweiſe der Unter
zeichneten irgend ein begründetes Mißfallen aller Geſellſchaftskreiſe
verdient, das zu beurteilen überlaſſen die Unterfertigten der un
parteiiſchen Prüfung ihrer Mitbürger. Wegen der gegen ſie in dem
Artikel der „Köſener Zeitung“ vom 5. d. M. geäußerten ſchweren
Beleidigungen behalten ſie ſich die weiteren Schritte vor.
M. Rabenalt. Otto Koch.“ Wir müſſen die Verant
wortung für die Richtigkeit dieſer Mitteilung natürlich den beiden
unterzeichneten Herren überlaſſen, da wir keinen Einblick in den
Gang der Verhandlungen haben.

Zeitz, 10. Febr. (Bahnhofswirtſchaft.) Die
Bewirtſchaftung der Reſtauration des hieſigen Bahnhofes ſoll am
1. April wieder vergeben werden. Einige 50 Angebote bewegen
ſich zwiſchen 5000 und 16 000 Mk.

Stößen, 10. Febr. (Vergiftet.) Als geſtern früh das
Dienſtmädchen des hieſigen Tierarztes Tretrop, die 16jährige Lydia
B. aus Zeitz, nicht zur gewohnten Stunde erſchien, fand man beim
Nachſehen die Geſuchte in ihrer Kammer röchelnd, mit dem Tode
ringend. Allem Anſchein nach hatte das Mädchen Gift genommen.
Obwohl ärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war, verſchied die Unglückliche
doch nach kurzer Zeit. Was der Grund zu ihrer unſeligen Tat ge
weſen, iſt vorläufig noch unbekannt.

Lebendorf, 10. Februar. (Sterbekaſſe.) Jn einer am
Sonntag, den 8. d. M. hierſelbſt abgehaltenen Mitgliederverſammlung
der VereinsSterbekaſſe wurde nach Ablegung der Jahresrechnung von
1902, welche eine Einnahme von 6111 Mk., eine Ausgabe von 4103
Mark und einen Beſtand von 2007 Mk. aufwies, beſonders über die
vorgelegten „Muſterſatzungen“ für Sterbekaſſen beraten und der Be
ſchluß gefaßt, dieſelben anzunehmen.

5 Liederſtädt (Kr. Querfurt), 9. Febr. (Warnung.) Bei
dem geſtrigen Geſangsvergnügen zu Klein-Eichſtedt konnte leicht ein
Großfeuer entſtehen. Jn einer Nebenſtube, die zum Saal führte, wollte
jemand die Lampe in die Hängelampe einſetzen. Er kam zu Fall und
die Lampe mit ungefähr 1 Liter Petroleum entzündete ſich auf der
et Durch rechtzeitiges Eingreifen wurde ein größeres Unglück ver

ütet.
2. Arteen, 10. Febr. (Land wirtſchaftliche Schule.
Magiſtrats-Aſſeſſor.) Jn der geſtrigen Stadtver-

ordneten Sitzung wurde der Bau eines Gebändes für die land-
wirtſchaftliche Winterſchule nunmehr definitiv be-
ſchloſſen. Die Baukoſten ſind auf 13 000 M. veranſchlagt und
ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden. Weiter genehmigte
die Verſammlung die vom Magiſtrate beantragte Anſtellung eines
beſoldeten MagiſtratsAſſeſſors als Hilfsarbeiter. Sitz und
Stimme im Magiſtrate ſoll derſelbe nicht haben. Auch hatte die
Verſammlung gegen die Wahl des Herrn von Schrabiſch,
der ſeit Oktober v. Js. ſchon informatoriſch in der hieſigen Ge
weil grerwartung beſchäftigt iſt, für dieſe Stelle nichts einzu

enden.
Bleicherode, 10. Febr. (Fundunterſchlagung.) Dem

Herrn Rechtsanwalt Thränhardt hier ſind am 27. v. Mts., nachdem das
offizielle Feſteſſen zu Kaiſers Geburtstag, woran er teilgenommen hatte,
beendet war, 230 Mk. abhanden gekommen. Der Tiſchler W. hat in
Lipprechterode einen Hundertmarkſchein gewechſelt und iſt dadurch in
den Verdacht gekommen, das verlorene Geld zu beſitzen. Er iſt in das
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert und hat heute den Beſitz des Geldes
eingeſtanden.

Gorenzen, 10. Febr. (Ankauf.) Die Ländereien des Hoff
mann'ſchen, früher Voß'ſchen Freigutes hierſelbſt and von dem Beſitzer
der Herrſchaft Rammelburg, Herrn Rittmeiſter v. Heimburg, zum
Preiſe von 98 000 Mark angekauft.

c. Wernigerode, 10. Febr. (Landrat.) Der Regierungsaſſeſſor
Freiherr v. Spitzenberg hierſelbſt iſt zum Landrat ernannt und
ihm das Landratsamit im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode übertragen
worden.

Wernigerode, 10. Febr. (Ehrenmitglied.) Der
Stifter des Kaiſerturmes auf dem Armeleuteberg, Rentner Edmund
Lührmann, iſt vom hieſigen Verſchönerungsverein zum Ehren-
mitglied ernannt.

Kelbra, 10. Febr. (Die Kaſſendefekte der Spar-
kaſſe.) Die Annahme, daß die veruntreuten Summen der Kelbraer
Sparkaſſe aus der Kaution und der Hinterlaſſenſchaft des Rendanten
Bruns gedeckt werden könnten, war eine verfehlte, denn es ſinden ſich
immer wieder neue Fälſchungen. Die Unterſchlagungen reichen nach den
letzten Ermittelungen zurück bis in das Jahr 1892. (Am 1. Jan. 1890
hatte Bruns das hieſige Amt übernommen.) Wenn nun auch die Zahl der
Einlagebücher, in denen Fälſchungen begangen ſind, eine kleine bleibt,
und die zu Unrecht abgeſchriebenen Summen zum Teil nur zur Anus-
gleichung anderer Fehlbeträge abgeſchrieben wurden, mußte das Objekt
ſich dennoch mehr und mehr vergrößern, weil die anfſänglich nicht
großen Summen ſo viele Jahre hindurch hinterzogen blieben. 1892
unterſchlug Bruns erſtmalig 6000 Mk., dann 1893: 3500 Mk. und
3000 Mk. folgten. Jn einem anderen Einlagebuche entnahm Bruns
1895: 4000 Mk. für ſich und am 16. Dezember 1898
1850 Mk., leider dürfte damit die unterſchlagene Summe noch nicht
endgiltig ermittelt ſein. Zu den bekannten 23 000 Mk., welche gedeckt
waren, kommen jetzt noch 7000 Mk., die nicht zu decken ſind. Dadurch
iſt aber auch die traurige Tatſache feſigeſtellt, daß ſchon 1892 die Ver-
untreunngen des Rendanten Bruns begonnen haben, obwohl derſelbe
ſein hieſiges Amt erſt am 1. Januar 1890 übernommen
hatte. (Sangerh. Ztg.)

Erfurt, 11. Februar. (Ein Rabatt-Sparverein) iſt
heute hier in Tätigkeit getreten. Er umfaßt die Stadt Erfurt und
Jlversgehofen. Man erhält bei einem Einkauf von 25—409 Pfg. eine
Marke zu 1 Pfg., bei 50--74 Pfg. zwei Marken zu 1 Pfg., bei
75--99 Pfg. Einkauf 3 Pfg., bei 100--124 Pfg. 4 Pfg. uſw. Das
ſind alſo vier Prozent Rabatt. Der Rabattbetrag iſt bei
der Erfurter Bank deponiert.

Magdeburz, 10. Febr. (Der Affe auf dem Dache.)
Geſtern mittag bot ſich den Bewohnern der Hinterhäuſer des
Neuenweges, der Petersſtraße und der Scharrnſtraße ein über-
raſchender Anblick durch das Erſcheinen eines Affen auf den
Dächern. Es war dies der Affe des Herrn Marcell, der allabendlich
im „WalhallaTheater“ auftritt und durch ſeine großartige Dreſſur
Bewunderung erregt. Er war bei der Probe ausgeriſſen. Erſt
nach vier Stunden gelang dem Beſitzer das Wiedereinfangen.

Magdebnurg, 10. Febr. (Zum Leichenfund bei
Schermen) auf dem Geleiſe der Magdeburg- Berliner Bahn
haben die bis jetzt angeſtellten Ermittlungen keinen Anhalt für die
Annahme eines Mordes oder Totſchlags ergeben. Man fand an
der Leiche des 21 jährigen Kntſchers Albert Kuckuck aus Schermen
außer einer kleinen Rißwunde am Kinn keine weiteren Verletzungen,
die auf ein Verbrechen hindeuten. Auch die vorhanden geweſenen
Wagenſpuren an der Böſchung des Eiſenbahndammes ſollen nach
den vorläufigen Feſtſtellungen nicht mit dem Leichenfund in Ver-
bindung ſtehen Näheres werden erſt die weiteren Unterſuchungen
und die Obduktion der Leiche ergeben.

Calbe a. S., 10. Febr. (Fabrikbrand.) Jn der
Frühe des Sonntags entſtand im oberen Raum der Melaſſefutter
fabrik der Zuckerfabrik von W. Knauer ein größeres Feuer, das in
dem Balkenwerk des Gebäudes und ſeinem Jnhalt an Melaſſe-
futter und Syrupvorräten reiche Nahrung fand.

getrockneter
Jm unteren

Raume lagen Tauſende von Zentnern Kartoffel

wieder

ſchnitzel, die, als das Gebäude in ſich zuſammenſtürzte, gleichfalls
vom Feuer erfaßt wurden. Auch das nebenſtehende Laboratorium
wurde ein Raub der Flammen. Der weithin leuchtende Feuerſchein
hatte auch die Feuerwehren der Umgegend herbeigerufen. Da die
Flammen von Zeit zu Zeit immer wieder hervorbrachen, wurde die
Feuerſtätte am Sonntag und in der folgenden Nacht noch von
Mitgliedern der hieſigen Feuerwehr bewacht.

Bernburg, 10. Febr. (Unterſchlagung.) Jn dem
Drechslerſchen Warenhauſe ſind, wie der „Anh. Gen.-Anz.“ mitteilt,
im Laufe der letzten Jahre Unterſchlagungen in großem Umfange vor
gekommen. Es handelt ſich um verſchiedene tauſend Mark. Am Sonn
abend wurde in der Nikolaiſtraße bei der Witwe Obenauf, deren Sohn
bei der Firma Drechsler Kutſcher geweſen iſt und ſich erhängt hat,
eine große Menge Waren beſchlagnahmt. Es mußte Fuhrwerk
requiriert werden, um alle Sachen fortzuſchaffen. Die Unterſuchung iſt
noch nicht zu Ende, da die meiſten Angeſtellten des Drechslerſchen
Warenhauſes an den Unterſchlagungen beteiligt geweſen ſein ſollen.

Weimar, 10. Febr. (Der Landtag) hat das Geſetz, das
die Ueberſchüſſe der Landeskreditkaſſe der Staatskaſſe überweiſt und
außerdem die Annahme von Spareinlagen geſtattet, angenommen.
Weiter nahm der Landtag die Vorlage an, wonach das Vermögen der
aufgehobenen Leihhäuſer in Weimar und Eiſenach dem „Patriotiſchen
Jnſtitut der Frauenvereine“ zur Förderung der Gemeindepflege über-
wieſen werden ſoll.

Kahla, 10. Febr. (Erwiſchter Hochſtapler.) Hier
gelang es, einen von der Berliner Kriminalpolizei geſuchten Hochſtapler
feſtzunehmen, welcher unter dem Namen eines amerikaniſchen Majors
auch in der hieſigen Gegend verſchiedene Betrügereien verübt hatte.

Apolda, 10. Febr. (Sehrſtarke Milchverfälſchung.)
Erſter Bürgermeiſter Stegmann erklärte im Gemeinderate, es ſei
geradezu unheimlich, in welcher Weiſe hieſige Milchhändler die
Milch durch Waſſerzuſatz verfälſchen; er werde aber dieſe Fälſcher
an den Pranger ſtellen, indem er die Ergebniſſe der Unterſuchungen
mit den Namen der betr. Händler veröffentliche.

Altenburg, 10. Febr. (Stiftung.) Der Senator Fahr
hier ſtiftete für die Kirchgemeinde Meuſelwitz 1000 Mk. zur Unter-
ſtützung für arme Leute.

Sonneberg, 10. Febr. (Für eine neue evangeliſche
Kirche.) Wagnermeiſter Ernſt Siegel in Köppelsdorf hat für eine
demnächſt zu errichtende evangeliſche Kirche für Köppelsdorf und die
umliegenden Ortſchaften den Platz unentgeltlich abgetreten. Wie jüngſt
berichtet, hat der Herzog von Meiningen zu dieſem Kirchenbau die
Summe von 37 000 Mk. zur Verfügung geſtellt.

Sonneberg, 10. Febr. (Feuer.) Jm benachbarten Unter-
lind brach geſtern Feuer aus, das bei dem herrſchenden Sturme ſich
raſch ausbreitete und in kurzer Zeit drei Wohnhäuſer und drei Scheunen
mit Jnhalt vollſtändig in Aſche legte.

Gera, 10. Febr. (Der Aerzteſtreik) tritt in ein neues
Stadium. Die Kranfenkaſſenmitglieder haben für nächſten Mittwoch
eine öffentliche Verſammlung einberufen und die Aerzte und den Vor
ſtand der Kaſſe dazu eingeladen.

Coburg, 10. Febr. Herzog Alfred-Brunnen.) Mit
den Vorarbeiten zur Aufſtellung des Herzog Alfred Brunnens im
Hofgarten wurde in den letzten Tagen begonnen. Bis Ende April
oder Anfang Mai d. J. ſoll der Brunnen fertiggeſtellt ſein.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Monſterberg, Oberſt und Kmdr. des Jnfant.
Regts. 125, von dem Kmdo. nach Württemberg enthoben, mit der ge-
ſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Kommandanten des
TruppenUebungsplatzes Arys ernannt. v. Witzleben, Oberſt und
Kmdr. der Haupt-Kadettenanſtalt, als aggreg. zum 3. Thüring. Jnf.-
Regt. 71 verſetzt. Nickiſch v. Roſenegk, Oberſtlt. und Kmdr.
des LehrJnf.-Bats., zum Kmdr. der Haupt-Kadettenanſtalt, Frhr.
v. Williſen, Major und Bats.-Kmdr. im 1. Garde-Regt. z. Fuß,
zum Kmdr. des Lehr-Jnf.-Bats. ernannt. v. Kleiſt, Major und
perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen, unter Entheb.
von dieſer Stellung als Bats.-Kmdr. in das 1. Garde-Regt. zu Fuß
verſetzt. v. Unger (Otto), Major im Generalſtabe des 7. Armeekorps,
zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Albrecht von Preußen ernannt.
Grünert, Major im Generalſtabe der 15. Div., in den Generalſtab
des 7. Armeekorps, Rogalla v. Bieberſtein, Major im General
ſtabe der Jnſp. der Verkehrstruppen, in den Generalſtab der 15. Div.
verſetzt. Roether, Gen.-Major z. D., auf ſein Anſuchen von der
Stell. als Kommandant des TruppenUebungsplatzes Arys enthoben.

Sport und Jagd.
Erfolgreiche Reunſtallbeſitzer. An Rennpreiſen haben

auf deutſchen Bahnen (Flach- und Hindernisbahnen) im Jahre 1902
eingeheimſt Herr Weinberg mit 23 Pferden durch 38 Siege 273 503 Mk.
und 2 Ehrenpreiſe, die Herren von Lang-Puchhof und von Schmieder
mit 10 Pferden durch 17 Siege 209 690 Mk. und 6 Ehrenpreiſe, die
Renngeſellſchaft Kaptän Jos mit 24 Pferden durch 33 Siege 168 673
Mk. und 8 Ehrenpreiſe, Frhr. Ed. von Oppenheim mit 15 Pferden
durch 21 Siege 161 457 Mk. und 4 Ehrenpreiſe, G. von Bleichröder
und ſein Nachfolger Graf Bninski mit 13 Pferden durch 16 Siege
146 238 Mk. und 1 Ehrenpreis, K. von Tepper-Laski mit 27 Pferden
durch 39 Siege 126 166 Mk. und 11 Ehrenpreiſe, Herr Manske mit
11 Pferde durch 15 Siege 114 974 Mk. und einen Ehrenpreis, Herr
U. v. Oertzen mit 10 Pferden durch 16 Siege 111891 Mk. und 4
Ehrenpreiſe, Mr. B. mit 13 Pferden durch 25 Siege 103 761 Mk. und
9 Ehrenpreiſe. Graditz hat es mit 16 Pferden durch 13 Siege nur
auf 83 859 Mk. und einen Ehrenpreis gebracht die Verteilung von
Rennpreiſen an kleinere deutſche Rennplätze wird demgemäß diesmal
wohl ganz ausfallen. Sonſt ſei noch erwähnt, daß u. a. die Herren
Major v. Goßler 67 649 Mk., Dr. Lemcke 66 060 Mk., Suermondt
55 951 Mk., Naumann 54873 Mk. Höpker 48 990 Mk. Kühn
46 411 Mk. Beit 15 635 Mk., Binding und H. Strube zuſammen
40 970 Mk. und letzterer allein noch 33 496 Mk. eingenommen haben.

Torgan, 10. Febr. (Pferderennen.) Der Sächſiſch-
Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein wird, wie das „Torg. Kreis
blatt“ mitteilt, auch in dieſem Jahre hier wieder ein Rennen abhalten,
das bereits für Sonntag, den 10. Mai ausgeſchrieben worden iſt.
Dem Vernehmen nach haben die ſtädtiſchen Behörden bereitwilligſt
wiederum einen Ehrenpreis zu dem beſonderen Rennen „Preis
der Stadt Torgan“ geſtiftet.

redaktionellen Teils.)Schluß des

Durch ſeine unvergleichliche Zuſammenſetzung und Wirkung

hat ſich Kosmin-Wundwasser die Anerkennung aller
derer erworben, welche die Wichtigkeit geſunder und ſchöner
Zähne zu ſchätzen wiſſen.

Flügel u. Pianinos von Blüthner, Feurieh, irmler, Römmſat
Ritmüller ete., reichhaltige Auswahl. B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.
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Bekanntmachung.Amtliche ekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 12. Februar 1903, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Haushaltspläne für 1903 Kapitel V Kapital- und Schulden-
verwaltung; Kapitel VIII Staats und Provinziallaſten Kapitel XII
Feuerlöſchweſen Kapitel III Bauweſen; Kapitel XIV Reinigung
und Beſprengung der Straßen Kapitel VI Anlagen Kapitel VII
Gemeinnützige Zwecke. 2. Antrag auf Verleihung eines Erbbegräbniſſes.
3. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Hoſpitalverwaltung für 1903.
4. Sonſtige Zugänge.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1903 erforderlichen

Bedarfs der Handwerkerſchule an Zeichenlehrmitteln, nämlich:
10 000 Zeichenbogen 50/65 cm unbedruckt nach dem im Schul
bureau ausliegenden Muſter, 200 Zeichenbogen 62/87 cm (Feines
Zeichenpapier, rauh, dick) nach Muſter, 100 Stück Zeichenblocks
Nr. 10, 27,5„36,5 cm (Schraders Nachf., Hannover), 4 Gr.
Bleiſtifte, A. W. Faber Fein Nr. 3 (unpoliert), 4 Gr. Bleiſtifte,
A. W. Faber Fein Nr. 4 (unpoliert), 1 Gr. Bleiſtifte, A. W. Faber
Fein Nr. 2 (unpoliert), ſoll vergeben werden.

Angebote ſind unter Beifügung von Proben bis zum
19. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr an das Schulbureau
Schmeerſtraße 1, II. einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungs
bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen. Die Proben derjenigen
Lieferanten, welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im Schul-
bureau zurückbehalten, alle übrigen Proben aber auf Verlangen
bis zum 1. April d. Js. zurückgegeben.

Diejenigen Offerten, auf welche bis zum 10. März d. Js.
keine Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 26. Januar 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Herſtellung eines Laternenanſchluſſes wird die Meteritz-

ſtraße am 12. d. Mts. für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 10. Februar 1903.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir baben auf unſeren Gasanſtalten Kokesſchlacken unentgeltlich

1bzugeben und kann mit der Abfuhr ſofort begonnen werden.
Halle a. S., den 7. Februar 1903.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Holz Verkauf.
Am Montag, den 23. Februar 1903, von vormittags

10 Uhr ab ſollen im Meinrich'ſchen Gaſthauſe zu Mühlbeck
aus dem Schutzbezirke Mühlbeck:

Eichen: 3 Stämme mit 3 Fm., Kloben 1 Rm., Birken,
Aſpen: 5 Stämme mit 2 Fm., Knüppel 1 Rm., Kiefern: 648
Stämme mit 447 Fm., Kloben 350 Rm., Knüppel 522 Rm., Reiſig
I. III. Kl. 700 Rm.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
nd gegen Erſtatiung der Schreibgebühren von der

Staude.

1903 ſtatt.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet am Sonnabend, den 14. Februar

Halle a. S., den 9. Februar 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes.

Reimers, Direktor.

Kittergut,
nähe kleiner Reſidenzſtadt Thüring.,
Bahnlinie Leipzig--Probſtzella,
Areal 1111 Morgen (560 Felder,
100 Wieſen, 100 Obſtplantagen,
280 Waldung), ſchönes Herrenhaus,
maſſive Wirtſchaftsgebäude, vor
zügl. lebendes und totes Jnventar
ſofort zu verkaufen. Agenten
bleiben unberückſichtigt. Offerten
unter N. 1111 poſtlagernd Gera
(Reuß) erbeten. (2215

Verkauf
eines

Bauerngutes.
Ein Bauerngut von 52 ba Größe,

mit guten Gebäuden, unmittelbar
an einer Bahnſtation belegen,
Zuckerfabrik 14 km entfernt, ſoll
wegen Kränklichkeit des Beſitzers
durch mich verkauft werden.
Durchweg guter Acker in hoher
Kultur. Schöne Wieſen. Kauf-
liebbaber wollen ſich an mich

wenden. (2229W. Martfens,
Grimmen (Vorvommern).

mit 140 Mrg. beſtem(Bauergut Feld und Wieſe, Ia.
Gebäude u. Jnventar, erbteilungs-
halber billig zu verkaufen.

Fr. NMauer, Halle a. S.,
Frieſenſtraße 13, I.

8 Morgen Wieso,

in Schlettau bei Halle belegen,

Suche Gut
in Größe von 200--300 ha mit
gutem Boden, günſtigen Abſatzver
dältniſſen (Sachſen, Poſen, Schleſien
bevorzugt), zu ſofort oder ſpäter
zu kaufen oder zu pachten.
Agenten verbeten. Offerten unter
Z. p. 125 an die Exped. dieſer
Zeitung. [2109

Ein prächtiger Kathe'ſcher
ſagdwagen, zwei eingefahrene

jährige (2199Allſtedter Rappen
Raſſepferde, gezüchtet im Groß
herzogl. Hofgeſtüt, mit Geſchirren
ſind zu verkaufen. Beſichtigung
täglich.
Aug. Soehneider, Sangerhauſen.

x Pferde-
S Verkauf

x

Paar Oſtpreußen, Sjährig,
ſicher gefahren (1 Paar davon ge
ritten), ſchneidige Gänger, preis
wert zu verkaufen. (2220

„Weißes Röß'l“,
Diemitz, Berlinerſtr. 6.

Einen oſtfrieſiſchen, ſprungfähigen,

ſchwarzbunten (2031
Zuchktbullen

von importierten Eltern hat zu
zu verkaufen. Näh. Lindenſtr. 80. verkaufe O. Nette.

Rieda (Station Stumsdorf).

Are
Königliche Oberförſterei Zöckeritz. Fernſprecher 46.

Freitag, den 13. ds. Mts. habe ich wieder
eine Auswahl
mecklenburg. Wagenpferde

ſowie däniſcher und belgiſcher

Arbeitspferde.
Wilhelm Stock.

Landwirtſchaftlier Verein Steigra.

e Kaatmarlct
findet in bekannter Weiſe
Mittwoch, den 25. Februar d. J., von 11 Uhr vormittags ab

im Vogel'ſchen Gaſthofe zu Carsdorf
ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf
Gerſte, Hafe, Sommerweizen, Rübenſamen, Erbſen

Vohnen, Kartoffeln.
Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat-

waren ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldungsformularc
durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 8. Februar 1903.
Das Vereinsdirektorium.

2216) von Helldor

S

5

r
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am Sonnabend, den 14. Februar ds. Js.,
vormittags von 9 Uhr an ſtatt.

Trotz vieler Anfragen werden wie bisher prinzipiell keine Zucht
ſauen vorverkauft, damit die Auktion eine reiche Auswahl bietet. Dit
Zucht beſteht hauptſächlich aus veredelten Landſchweinen, jedoch
auch aus anderen beliebten Original und KreuzungsTypen (z. B. der
großen weißen Raſſe, Yorkſhire-, Meißner-, MarſchSchweinen), die
teils aus den renommierteſten Hochzuchten angekauft und weitergezüchtet
ſind. Die Herde iſt ſtandig auf Weide gehalten worden und nie
verſeucht geweſen. Die Königliche tierärztliche Hochſchule Berlin
bezieht deshalb ſeit Jahren Verſuchstiere aus dieſer Zucht. Der harten
Aufzucht verdanken die Individuen eine feſte Konſtitution, aus-
e Freßluſt und große Fruchtbarkeit, ſodaß die Ferkel
und VPölke (nur ſolche kamen zum Verkauf) in faſt allen Gegenden
Deutſchlands guten Abſatz fanden. Der geſamte gegen Barzahlung
zur Auktion kommende Beſtand beläuft ſich auf:

3 gret Zuchteber,
96 bewährte Zuchtſauen, teils ſäugend, teils tragend,

ca. 300 Ferkel und Pölke. darunter ſehr gute Eber für Zuchtzwecke.
Die Zuchitiere kommen einzeln, die Ferkel und Pölke nach Wunſch

zur Auktion. Die event. Verladung per Bahn wird beſorgt. Nähere
Auktionsbedingungen werden hier bekannt gemacht. Gefl. Anfragen
werden gern beantwortet. Züge: Ab Magdeburg 7.30 V., Biederitz
(Anſchluß von Berlin und Jeroſt) 7.49 V., Möckern an 8.34 V., dann
4 Minuten zu Fuß bis zum Gute. Reſtaurant daſelbſt.)

F n Anſchluß an dieſe Auktion gelangen noch zur Verſteigerung
ca. 5 Reit- und Wagenpferde, 1 offener Kutſchwagen, I Dog
eart, verſchiedene Geſchirre, ein Automobil 3X H. (Voiturette)
in deſtem Zuſtande und einige andere Sachen.

Amt Möckern, Bez. Magdeburg
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